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Parteiveranstaltungen

Bündnis 90 Die Grünen
Kreisverbände Ettlingen und Karlsru-
he Land
Einladung
Landrat Dr. Christoph Schnaudigel
spricht zur Kreispolitik
In einer gemeinsamen Veranstaltung tref-
fen sich die Mitglieder der KV’s Karlsruhe
Land und Ettlingen mit dem Landrat Dr.
Schnaudigel.
Dr. Schnaudigel wird zuerst einen Vortrag
halten. Anschließend erfolgt eine Ausspra-
che: Die Veranstaltung findet am Mittwoch,
9.7. um 20 Uhr, im Hotel "Drei Mohren",
Rheinstraße 15, statt.

Freie Wähler Ettlingen e.V.
Offenes Treffen und Meinungsaustausch
am Mittwoch, 9.7. um 20 Uhr im Lauer-
turm.
Schwerpunktthema: Alb und Hochwasser-
schutz. "Reinschnuppern" ist ausdrück-
lich erwünscht!
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CDU - Gemeinderatsfraktion

Fraktionsbegehung zu
städtischen Verkehrsbrennpunkten

Wie schon im vergangenen Jahr wird unsere Fraktion
auch in diesem Jahr ihre Reihe der Stadtbegehungen
fortsetzen. Als Nächstes wird eine solche Begehung
durchgeführt am kommenden Montag, den 7.7.2008 ab
17.30 Uhr mit den Schwerpunkten "Baustelle Lauer-
turmkreisel", "Lärmproblematik in der Dieselstraße" und
"Zustand der Zehntwiesenstraße nach Durchführung
der Straßenbauarbeiten".

Bei den genannten Bereichen handelt es sich zunächst
einmal um die derzeit besonders aktuellen Themen-
schwerpunkte. Weitere Begehungen zu anderen Prob-
lembereichen sind geplant. Für Anregungen und Wün-
sche aus der Bevölkerung sind wir dankbar.

Am kommenden Montag treffen wir uns zu der genann-
ten Uhrzeit vor der Herz-Jesu-Kirche. Die Bürgerinnen
und Bürger sind zu dieser Fraktionsbegehung sehr herz-
lich eingeladen. Am besten bringen Sie Ihre Fahrräder
mit, um die jeweiligen Zielpunkte schneller zu erreichen.
Wir freuen uns auf eine angeregte Diskussion mit unse-
rer Bevölkerung und freuen uns auf das Treffen mit
Ihnen.

Lutz Foss, Fraktionsvorsitzender

SPD Ortsverein Bruchhausen SPD
Kurt Mai zum 70. Geburtstag

Zwei Ettlinger kommunalpolitische Urgesteine unterhalten sich
(Foto), hören wir mal zu........
Lorch: " Kurt, herzlich gratulier ich Dir zum 70. Geburtstag!
Du warsch und Du bisch än Aktivischt in Dein Vereinen und in
dä SPD, immer im Einsatz, so Jahrzehnte im Ortschaftsrat und
im Gemeinderat. Was hasch Du eigentlich für Vorbilder g’hat?"
Mai: "Des ware für mich Willy Brandt und de Helmut Schmidt.
Die han praktische Politik gmacht, am Menschen ausgerichtet,
nich gschwätzt. Des hat mir imponiert!"
Lorch: "Worin siehst Du die großen Zukunftsprobleme?"
Mai: " Ich moin, de Hauptproblem ligge in dä soziale Defizite.
Der Armutsbericht hat’s ja widder g‘zeigt. Un dann halt de
Klimaentwicklung! Desch muss g’schafft werre, sonst kann’st
alls d’Hase füttere! Mir kenne nech alle Problem unsere Kinner
hinterlasse. Die kriege noch g’nug!"
Lorch: " So isch’s. Prost , nochemal: Glückwunsch!
Bernd Hinse für Fraktion und Ortsverein

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243 541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de
Beispiel geben
Die Heizung im Feuerwehrhaus-Neubau war Thema der
letzten Gemeinderatssitzung. Gas, eine Mischung aus
Gas und Pellets oder nur Pellets waren die Alternativen
zum Heizmaterial über die das Gremium zu befinden
hatte.
Der Unterschied der Varianten im CO2 -Ausstoß ist be-
achtlich: Nur Gas erzeugt 64 Tonnen CO2 jährlich, Gas/
Pellets 22 Tonnen CO2 jährlich, nur Pellets erzeugen 8
Tonnen CO2 jährlich.
Die Mehrkosten für die Investition betragen bei der Vari-
ante Gas/Pellets 45.000 , bei nur Pellets-Betrieb
90.000 . Pellets sind bereits heute günstiger als Gas
und da der Gaspreis bekanntlich an den Ölpreis gekop-
pelt ist, amortisieren sich die Mehrkosten vermutlich
rasch.
Für FE eine Selbstverständlichkeit, dass bei diesen Vo-
raussetzungen zumindest die Mischvariante Gas/Pellets
installiert werden muss. Überraschend dann allerdings
die knappe Mehrheit, die sich für die von uns favorisierte
Variante im Rat finden ließ. Mit der Begründung, dass
man sich die Variante für einen Fernwärmeanschluss of-
fen halte, wollte ein großer Teil der Kollegen der "günsti-
geren" Nur-Gas-Variante den Vorzug geben.
Wir meinen: Nur über die Minderung des Ausstoßes von
CO2 zu reden ist wenig glaubwürdig.
Dass wir eine Heizanlage, die auch bei der Nur-Gas-Vari-
ante immerhin 60.000 kostet nur für "kurze Zeit" ein-
bauen, wäre wirtschaftlich unsinnig.
Heinz-Jürgen Deckers, Fraktionsvorsitzender

GRÜNE

DIE GRÜNEN
Stadtwerke am Scheideweg
Ettlinger Haushalte, die Kunden unserer Stadtwerke
sind, beziehen zu 100% sauberen, regenerativ erzeug-
ten Strom aus norwegischer Wasserkraft, ließ Stadtwerke-Geschäftsführer
Eberhard Oehler 2007 stolz in den Medien verkünden. Die Wasserkraft-
Zertifikate kosteten damals ca. 20 T E.
2008 plant Herr Oehler, wesentlich diskreter, mit 16 Mio. eine
Beteiligung unserer Stadtwerke an einem der größten und mit 3,7
Mrd. teuersten Umweltverschmutzer Europas, dem geplanten
Großkohlekraftwerk in Brunsbüttel.
Jenseits aller Schönfärberei würde das bedeuten:
- weitere 40 Jahre Energiegewinnung mit dem höchsten Schadstoff-

ausstoß,
- weitere 40 Jahre Abhängigkeit von stetig teurer werdender Import-

kohle,
- Verzögerung des unumgänglichen Ausbaus regenerativer Energien,
- Ab 2012 werden die zu erwerbenden Verschmutzer-Zertifikate (Emis-

sionshandel) die Stromerzeugung aus Kohle wesentlich verteuern,
- Der Wirkungsgrad "moderner" Kohlekraftwerke liegt immer noch un-

ter 50%, Kraft-Wärme-Kopplung ist nicht geplant, d.h. über 50% der
Energie heizen als Abwärme ungenutzt die Elbe auf,

- langfristige Verschuldung, bei unsicherer Rendite,
- bei einem Unternehmensanteil von 0,4% praktisch kein Mitsprache-

recht bei Unternehmensentscheidungen,
- Der Netzzugang für Kohlestrom ist ungewiss, da erneuerbare Energi-

en Vorrang bei der Einspeisung haben.
Große Stromkonzerne, hier die Ipetrola (Spanien), die mit mindestens 50%
Anteil die Geschäftspolitik bestimmt, splitten durch die Beteiligung kleiner
Stadtwerke (wie Ettlingen) ihr Investitionsrisiko und sichern sich gleichzeitig
deren politische Unterstützung, denn wer verliert schon gern 16 Mio. E.
Fazit: Wir investieren unser Geld in den Klimakiller Nr. 1 und bezahlen
anschließend aus Steuergeldern die Milliardenschäden an unserer Umwelt.
Ist das die zukunftsorientierte Geschäftspolitik der Stadtwerke Ett-
lingen, finanziert aus den Strompreisen, die wir Ettlinger zahlen?
Demnächst wird unser Gemeinderat entscheiden.
Übrigens: Der Gemeinderat von Konstanz hat gerade beschlossen, sich
an Brunsbüttel nicht zu beteiligen.
Barbara Saebel

Pollich_Michael
Text Box
03.07.2008
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CDU - Gemeinderatsfraktion
Wie in guten alten Zeiten
Die Schlossfestspiel-Saison hat begonnen und einmal mehr mit
verheißungsvollen Auftakten: Das Musical "Scarlet Pimpernel"
ist beim Publikum hervorragend angekommen und die Schau-
spiel-Premiere nicht minder. Also alles nur "Viel Lärm um nichts",
wenn man in die vergangenen Jahre zurückblickt?
Die Schlossfestpiel-Gegner hatten deren Tief damals zu einem
Großangriff in Richtung auf ihre Abschaffung genutzt; sie sind
jedoch kläglich gescheitert. Der Gemeinderat hat in der Krise
Nerven bewahrt und mit einem maßvollen, jedoch ansehnlichen
Budget für den Neustart der Schlossfestspiele einen Start-
schuss gegeben, der sie wieder zu einem Publikumsmagnet
machen sollte, was zu gelingen scheint.
Zu verdanken ist das freilich in allererster Linie dem neuen Inten-
danten Udo Schürmer, der neben seinen besonderen Begabun-
gen das Glück des Tüchtigen hat. Ein Könner wie er hat natürlich
erkannt, dass sich mit der Reihe der Kinderstücke, die in diesem
Jahr mit der Aufführung "Ritter Kamembert" eine ebenfalls ge-
lungene Fortsetzung findet, unter unserer Jugend ein Pool bilden
lässt, aus dem auch künftig noch treue Festspielbesucher ge-
speist werden.
Der Intendant sollte nicht unglücklich darüber sein, dass ihm bei
den letzten Haushaltsberatungen sein Lieblingsprojekt "Winter-
spiele" gestrichen wurde. Kraftstrotzende Vollblut-Theatermen-
schen, wie er, haben freilich den Hang, sich möglichst vielfältig
darstellen zu wollen. Hier aber wie auch sonst gilt der altbewähr-
te Spruch: "Schuster bleib’ bei deinem Leisten!"
Den Schlossfestspielen, die in diesem Jahr ihr 30 jähriges Jubilä-
um feiern und dem frisch gebackenen neuen Ettlinger Ehrenbür-
ger, dem Gründungsintendanten Kurt Müller-Graf, ein herzliches
Wohlauf und alles Gute für die weitere Zukunft!
Lutz Foss, Fraktionsvorsitzender

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Aktiv für Ettlingen-West

Zeitgleich mit den Eltern der Kinder des
Sankt-Vincentius-Kindergartens und nach
Rücksprache mit der dortigen Kindergarten-
leitung hatte die SPD-Fraktion das Anbringen
von Warnhinweisen auf der stark befahrenen
Durlacher Straße vor dem Kindergarten ge-
fordert. Wir vertraten die Auffassung, dass
der durch die Sperrungen in der Innenstadt
umgeleitete Verkehr eine nicht zu unterschät-
zende Gefährdung für die dort untergebrach-
ten Kindergartenkinder darstellt. Sehr schnell

hat die Verwaltung reagiert und die entsprechenden Hinweise auf die
Fahrbahn aufgebracht. Das war klasse!
Gleiches sollte jetzt auch vor dem Kindergarten Sternenzelt in
Ettlingen-West möglich sein. Auch dieser SPD-Vorschlag liegt
aktuell bei der Verwaltung vor, nachdem wir bereits seit fast 3
Jahren immer wieder auf die Unfallgefahren vor diesem Kinder-
garten hingewiesen und entsprechende Veränderungen ge-
wünscht haben. Bisher leider vergeblich.
Darüber hinaus haben wir beantragt, dass Ettlingen-West end-
lich ein Bürgerzentrum bekommt. Dieses fehlt dort seit der
Auflösung und Beseitigung des Oberlinhauses und dem sich
andeutenden Wegfall des gemeindeeigenen, separat nutzba-
ren Fürstenbergsaales.
Eine vielversprechende Alternative sehen wir, wie übrigens
auch Vertreter der IG Ettlingen-West, in einer baulichen Umge-
staltung der Entenseehalle zu einer multifunktionellen Begeg-
nungsstätte für Jung und Alt.
Was halten Sie davon, liebe "Westler"?
Bitte einfach melden unter: www.spd-ettlingen.de
René Asché
Stadtrat und stellvertretender Fraktionsvorsitzender

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243 541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Endlich wieder "Fest"-Spiele
Endlich verdienen die Ettlinger Schlossfestspiele wieder das
"Fest" in ihrem Namen. Intendant Udo Schürmer hat den guten
Eindruck des vergangenen Jahres bestätigt und in seiner
zweiten Saison überaus erfolgreich an die glanzvollen Spiel-
zeiten unter Ehrenintendant Kurt Müller-Graf und Dr. Fritzdie-
ter Gerhards angeknüpft. Wer die mitreißenden Inszenierun-
gen des Musicals "The Scarlet Pimpernel" (Regie Udo Schür-
mer) und der Komödie "Viel Lärm um nichts" (Regie Reinhardt
Friese) miterlebt hat - vor allem die Reaktionen des Publikums
mit Zwischenbeifall und kaum enden wollendem Schlussap-
plaus - weiß, dass die Festspiele wieder auf einem guten Weg
sind. Vergessen ist das zwischenzeitliche Tief.
Werbung ist wichtig, aber weitaus wertvoller ist nach Meinung
von FE die positive Mund-zu-Mund-Propaganda und davon
werden die Besucher der Aufführungen hoffentlich reichlich
Gebrauch machen. Genauso wichtig aber ist uns der Stim-
mungsumschwung in Ettlingen - die Schlossfestspiele sind
gerade rechtzeitig zur 30. Spielzeit wieder "wer", sind etwas,
auf das Ettlingen und die Ettlinger stolz sein können. FE ist
es jedenfalls.
Der Gemeinderat hat durch seine Budgetentscheidungen dem
Intendanten den Rücken gestärkt. Schürmer hat es gedankt.
Vielleicht sollte jetzt auch die Entscheidung, keinen Winters-
pielplan (zu sehr geringen Kosten) zu genehmigen, überdacht
werden. Denn auch kleine, aber feine Angebote im Winter
könnten die Vorfreunde auf den Schlosshof im Sommer erhö-
hen und würden die Festspiele im Gespräch halten - positive
Mund-zu-Mund-Propaganda eben. Wir von FE würden einen
neuerlichen Vorstoß Schürmers unterstützen.
Melanie Nickel für die FE-Fraktion

GRÜNE

DIE GRÜNEN˙ Neuer liberaler Stil oder
nur Entgleisung eines Stadtrats?

Letzte Sitzung des Aufsichtsrates der
Stadtwerke, in dem wir GRÜNE als einzige Gemeinde-
ratsgruppe keinen Sitz haben, aber lt. Gesellschafterver-
trag bisher ohne Stimmrecht teilnehmen durften.
Einziges Thema: Beteiligung der Stadtwerke am Kohle-
kraftwerk Brunsbüttel. Ein Thema das aufgrund seiner
Dimension sowieso nicht vom Aufsichtsrat entschieden
werden kann, sondern im Gesamtgemeinderat beraten
werden muss.
Vor Eintritt in die Tagesordnung fordert Stadtrat Künzel,
dass ich den Raum verlasse. Auf meine Nachfrage wa-
rum? - Keine Begründung! - Billige Retourkutsche? Aber
für was? Dass wir mit den Kohleplänen von Herrn Oehler
nicht einverstanden sind, ist kein Geheimnis. Trotzdem
hätte ich gern gehört, was aus seiner Sicht für eine Koh-
lekraftwerksbeteiligung spricht. Was soll ich nun davon
halten - welche Informationen sollten uns vorenthalten
werden?
Und was hält die FDP von derart undemokratischer und
unkollegialer Vorgehensweise ihres Mitgliedes?
Erfreulich war aber dann doch: 3 Aufsichtsratsmitglieder
von CDU und FW haben meinem "Rausschmiss" wider-
sprochen. - Danke!
Barbara Saebel

Pollich_Michael
Text Box
10.07.2008
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CDU - Gemeinderatsfraktion
Go West!
Der Gemeinderat wird voraussichtlich in der nächsten Woche der
Konzeption über die Einrichtung einer Anlaufstelle in Ettlingen-West
zustimmen und die Verwaltung mit der Umsetzung beauftragen.
Sie geht auf eine Initiative des CDU-Ortsverbandes der Kernstadt
zurück. Die Anlaufstelle ist als Bewohner-Service konzipiert und
umfasst Beratung und Vermittlung bei sozialen Problemen, Unter-
stützung und Moderation in Konflikt- und Krisensituationen, Hilfe
im Umgang mit Behörden sowie Information zu Projekten und An-
geboten. Einerseits können die Bürger selbst zur Anlaufstelle kom-
men, andererseits wird aber auch aufsuchende Beratung zu Hause
angeboten. Die Kontakt- und Anlaufstelle wird in der Pestalozzi-
Schule untergebracht.
Positive Veränderungen stehen auch an beim ehemaligen Restau-
rant "Fürstenberg", das jetzt endlich wieder verpachtet wird, und
zwar an den Betreiber eines "China-Lokals". Entgegen ursprüngli-
cher Planung wird die Trennwand zwischen Restaurant und Bürger-
saal nicht entfernt; der bewegliche Raumteiler soll in geöffnetem
Zustand in die dekorative Umgestaltung miteinbezogen werden.
Im Themenzusammenhang "öffentliche Veranstaltungs- und Begeg-
nungsräume" wird auch an ein neues Nutzungskonzept für die "En-
tenseehalle" gedacht. Insbesondere soll die Halle einer intensiveren
Auslastung durch Vereine, Organisationen und Bewohnergruppen
des Stadtteils zugeführt werden. Dazu wird allerdings zumindest teil-
weise eine innenarchitektonische Neugestaltung zum Zwecke einer
verbesserten Raumausnutzung vorgenommen werden müssen.
Zur Lösung der beim letzten Bürgergespräch des CDU-Ortsverban-
des der Kernstadt zur Sprache gekommenen Verkehrsprobleme in
Ettlingen-West, hat die Stadtverwaltung auf Initiative unserer Frakti-
on für verstärkte Verkehrskontrollen gesorgt. Seither sind aus dem
Stadtteil hierzu keine größeren Beschwerden mehr verlautet, so-
dass wir davon ausgehen, dass unsere Initiativen für Ettlingen-West
insgesamt erfolgreich waren.
Lutz Foss, Fraktionsvorsitzender

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Auf nach Spessart!
Am letzten Samstag konnten wir gemeinsam mit anderen
Waldfreunden die neueste Spessarter Attraktion, den Walder-
lebnispfad einweihen. Die Idee, das Verständnis für den Wald,
seinen Nutzen für uns und die Lebenszyklen in der Natur zu
fördern und uns Bürgern am Wegesrand näherzubringen, ist
unseren Forstleuten gelungen.
Wir erfahren allerlei Wissenswertes über Baumarten, Holznut-
zung und Verarbeitung und speziell für Schulklassen wurde ein
Waldklassenzimmer eingerichtet. Noch besser dürfte es den
Kindern gefallen sich im Waldlabyrinth zu "verlaufen".
Der Wunsch nach einem Naturlehrpfad durchzog viele grüne
Haushaltsreden. Vom einst von meinem Vorgänger Paul Hase
geforderten "Urwald" ist das Stückchen derart angepriesenen
Ettlinger Forstes sicherlich noch weit entfernt. Aber ein Anfang
ist gemacht. Uns hat es gefallen, aber schauen Sie selbst.
Barbara Saebel

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243 541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Ettlingen spart?
Nach den ursprünglichen Plänen wollte die Oberbürgermeiste-
rin 10 Millionen Euro in das Schloss investieren. Im Rahmen
der Bürgerinformation wurde deutlich, dass dies bei weitem
nicht reicht. Mittlerweile ist wohl eher mit 15 Millionen zu rech-
nen. Das wären bei drei Jahren Renovierungsdauer 15.000
Euro an jedem Tag!
Auch FE ist dafür, das Schloss zu erhalten. Angesichts vieler
anderer Aufgaben halten wir es aber nicht für richtig, einen
derartig umfassenden Renovierungsplan zu verabschieden.
Wir halten es für besser, von Fall zu Fall einzelne erforderliche
Maßnahmen zu beschließen. So bleibt der Stadt die Möglich-
keit, die notwendigen Prioritäten zu setzen.
Ein Beispiel:
Ein großer Teil der geplanten Investitionen in das Schloss ist
für Energiesparmaßnahmen vorgesehen. An sich ein löbliches
Vorhaben. Wir meinen aber, die Stadt sollte mit dem Energie-
sparen dort anfangen, wo es am nötigsten ist und den höchs-
ten Ertrag bringt. Zum Beispiel bei den Schulen! Vor wenigen
Jahren hat die Stadt es abgelehnt, das Eichendorff Gymnasi-
um energiesparend zu sanieren. Es wurde neu gestrichen,
aber die Schüler schwitzen weiter im Sommer und frieren im
Winter. Es wird weiter viel zu viel Energie verbraucht.
Wir meinen: Entscheidungen in kleinen Schritten helfen, jeweils
zuerst das Wichtigste und Richtigste zu tun.
Dr. Hans-Peter Pfeifer für die FE-Fraktion

FDP
"Wer im Glashaus sitzt, sollte nicht mit Steinen werfen",
sagt ein Sprichwort.
Bündnis 90 /Die Grünen lassen durch Frau Säbel nachfragen,
ob es einen neuen Stil der Liberalen im Aufsichtsrat der Stadt-
werke gäbe oder es sich um eine Entgleisung des Aufsichts-
ratsmitglieds Uwe Künzel handele. Für Aufsichtsräte und zwar
als Gremium, aber auch den einzelnen Aufsichtsrat, gelten
nach dem Aktienrecht, welches auf die GmbH analog anzu-
wenden ist, relativ strenge Regeln. So vor allem, dass Sit-
zungsdetails nicht in die Öffentlichkeit gelangen dürfen, soweit
und solange kein ausdrücklicher Veröffentlichungsbeschluss
gefasst wurde. Zu jüngsten und früheren von den Grünen öf-
fentlich gemachten Interna des Aufsichtsrats kann daher der
Stadtverband der FDP solange keine Stellung nehmen, als die
Sache nicht öffentlich behandelt werden darf. Daran sollten
sich vor allem die Aufsichtsräte und geduldeten Dritten halten,
zumal die Aufsichtsratsvorsitzende, Frau Bürgermeisterin Pet-
zold-Schick, noch in dieser Woche dazu Stellung nehmen wird.
R. Döring für die Gruppe der FDP

Pollich_Michael
Text Box
17.07.2008
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CDU - Gemeinderatsfraktion
Haushaltsvollzug: Alles im Lot!
Wie üblich wird alljährlich zur Jahresmitte von der Verwaltung
über den Vollzug des aktuellen Haushalts ein Zwischenbericht
erteilt. Insbesondere wird dabei über die aktuelle Einnahmen-
und Ausgabenentwicklung informiert.
Der Rückblick auf das letztjährige Haushaltsjahr weist aus,
dass sich die Zuführungsrate vom Verwaltungshaushalt an den
Vermögenshaushalt von den geplanten 6,1 Mio. Euro auf 9,2
Mio. Euro erhöht hat. Im Hinblick auf diese guten Zahlen kann
auf jegliche Rücklagenentnahme und Darlehensaufnahme ver-
zichtet werden! Der Schuldenstand zum Ende des abgelaufe-
nen Jahres hat sich auf unter 1 Mio. abgesenkt und der Rückla-
genstand auf 22,4 Mio. erhöht.
Der laufende Haushalt für das Jahr 2008 entwickelt sich plan-
gemäß. Im Verwaltungshaushalt kann mit der geplanten Zufüh-
rung von 2,0 Mio. Euro zum Vermögenshaushalt gerechnet
werden. Per Saldo ergibt sich keine Verschlechterung des Ver-
mögenshaushalts. Es wird ausreichen, die geplanten 5,3 Mio.
Euro aus den Rücklagen zu entnehmen. Zu einer Aufnahme
neuer Schulden wird es in diesem Jahr nicht kommen.
Aber auch für die Zukunft sieht es nicht schlecht aus: Die für
dieses Jahr und die künftigen Jahre prognostizierten Steuer-
einnahmen werden nach der Steuerschätzung vom Mai 2008
bis zum Jahr 2012 mit jährlich 3,0 bis 4,1 % angenommen.
Sowohl bei dem Einkommenssteueranteil, als auch bei der Ge-
werbesteuer wird mit soliden Zuwachsraten gerechnet. So
werden sich also aller Voraussicht nach in den künftigen Jahren
wie auch schon in den zurückliegenden Jahren Steuererhö-
hungen vermeiden lassen.
Fazit: Alles im Lot.
Lutz Foss, Fraktionsvorsitzender

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Im Westen Neues?

Gewiss, da war die informative Ortsbegehung des Gemeinderates
mit Bevölkerungsbeteiligung, um einige Problempunkte im Stadt-
gebiet Ettlingen-West in Augenschein zu nehmen zu den Themen
Verkehr, Parkplätze, überdachter Jugendtreff u.a. Das Thema
"Fürstenberg" wird wohl zukünftig im Sinne eines chinesisch betrie-
benen Großlokals unter Einschluss des ehemaligen gemeindeeige-
nen großen Saales entschieden, womit auch die Kegelbahnen im
Untergeschoss wieder aktiviert werden können.
Nur, wo bleibt das für Ettlingen-West wichtige Bürgerzentrum? Im-
mer mehr Wohnneubauten mit Bevölkerungszuwachs von fast 400
Menschen - Magnolienweg, Oberlinareal - aber keine Raumvorhal-
tung für soziale Kommunikation als eine gesellschaftspolitische
Grundaufgabe. Daher war die SPD gegen die Beseitigung des
Oberlinhauses und fordert per Antrag vom 24.06.08 die bauliche
Umstrukturierung der Entenseehalle, die nur 12 Mal pro Jahr
genutzt wird, zu einer multifunktionellen Begegnungsstätte.
In das zukünftige Nutzungskonzept für die Entenseehalle sind
räumliche Angebote für unterschiedliche Bevölkerungs- und Inte-
ressengruppen vorzusehen, insbesondere für Jugend, Familien und
Senioren. Handlungsbedarf ist dringend gegeben. Hierbei kann das
Mittelschiff der Halle als großer Veranstaltungsraum und als Pau-
senhalle erhalten bleiben, die beiden Seitenschiffe aber sollten in
sechs bis acht - evtl. auch zusammenschaltbare - Räumlichkeiten
segmentiert werden. Ettlingen-West hätte dann ein echtes vielfach
nutzbares Bürgerzentrum. Die SPD reicht dazu auch noch eine
Planskizze als Entscheidungshilfe ein.
Noch eines: Die Umzäunung der ehemaligen Tankstellenfläche ist
alsbald zu beseitigen und - da augenblicklich ohnehin eine Bebau-
ung nicht in Sicht ist - in eine ansprechende Wiesenfläche umzuge-
stalten.

Wolfgang Lorch, Fraktionsvorsitzender

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243 541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de
Mehr Information
Seit Wochen wird über eine Beteiligung der Stadtwerke Ett-
lingen am geplanten Steinkohlekraftwerk Brunsbüttel dis-
kutiert und beraten. Mal sind 2,8 Millionen, mal 18 Millionen
im Gespräch. Wie wird finanziert, was haben die Stadtwer-
ke davon, wer haftet wenn’s schief geht?
Fragen, die zumindest öffentlich nicht beantwortet werden,
die aber vor einer endgültigen Entscheidung öffentlich be-
antwortet werden sollten. FE ist der Meinung, darauf hat
der Bürger ein Recht, denn am Ende ist er es, der die Zeche
zahlt, wenn sich die Investition nicht rechnet.
Aufsichtsräte/Gemeinderäte sind an ihre Schweigepflicht
gebunden - was einige allerdings nicht hindert, munter
drauflos zu plaudern - aber Oberbürgermeisterin, Bürger-
meisterin (auch Aufsichtsratsvorsitzende) oder Stadtwer-
ke-Chef Oehler hätten längst die Fakten auf den Tisch le-
gen können. Während von Oehler gar nichts zu hören ist,
rudern die beiden Damen (weil es Gegenwind gibt?) plötz-
lich öffentlich zurück.
Bleibt nur zu hoffen, dass die Entscheidung über die Beteili-
gung im Gemeinderat öffentlich erfolgt und dabei alle Fak-
ten auf den Tisch kommen. Noch besser wäre nach Mei-
nung von FE, die Stadt/Stadtwerke würden vor der Ent-
scheidung eine umfassende öffentliche Information anbie-
ten, damit sich auch die Bürger eine sachliche Meinung
vom Projekt bilden können, anstatt ständig mit Halbinfor-
mationen konfrontiert zu werden.
Paul Schreiber für die FE-Fraktion

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Ettlingen - demokratisches Entwicklungsland?
Aus fernen Ländern kennt man die Unsitte, Regimegegner und
kritische Oppositionelle mundtot zu machen. In Ettlingen ge-
schah dies am 24.06., als unsere grüne Stadträtin Barbara
Säbel auf Initiative eines einzelnen Aufsichtsratsmitgliedes
(FDP) ungerechtfertigt von der Teilnahme an der Aufsichtsrats-
sitzung der Stadtwerke ausgeschlossen wurde. Dort sollte die
geplante hohe finanzielle Beteiligung der Stadtwerke Ettlingen
am Kohlekraftwerk in Brunsbüttel behandelt werden.
Derartige Verzweiflungstaten lassen erahnen, wie schwerwie-
gend die grünen Kritikpunkte an der Kraftwerksbeteiligung tat-
sächlich sind. Der nachträgliche Rechtfertigungsversuch eines
FDP-Mitgliedes mit einem bewusst falsch verwendeten Zitat
aus dem Aktiengesetz (siehe letztes Amtsblatt) rundet diesen
unglaublichen Vorgang noch ab. Der Vorwurf des wiederholten
Verstoßes gegen die Verschwiegenheitspflicht entbehrt jeder
Grundlage. Auf die angekündigte Stellungnahme der Vorsit-
zenden des Aufsichtsrates, Frau Bürgermeisterin Petzold-
Schick, warten wir gespannt. Sie kennt den relevanten Ab-
schnitt des Gesellschaftervertrages und wird die ungerechtfer-
tigten Anschuldigungen gegen unsere Stadträtin nicht mittra-
gen können.
Die Verschiebung der Beratung des Gemeinderates zum Koh-
lekraftwerk durch OB Büssemaker auf den 10. September be-
grüßen die Ettlinger Grünen sehr. Dies gibt den Stadträten Zeit
zur weiteren kritischen Prüfung und zu erkennen, welche Mo-
gelpackung ihnen hier von den Stadtwerken Ettlingen unterge-
schoben wird.
Dr. Michael Pollich für die grünen Stadträte

Pollich_Michael
Text Box
24.07.2008
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CDU - Gemeinderatsfraktion
Eine Jahrhundertchance für Ettlingen
So bedauerlich die kurzfristige Schließung des Ettlinger Werks der
Firma "Koehler decor" in der Schöllbronner Straße für die dort
Beschäftigten ist, für unsere Stadtentwicklung ist sie eine Jahrhun-
dertchance, bedeutet sie doch, dass der Anachronismus beseitigt
werden kann, der darin liegt, dass nach den heutigen planerischen
Maßstäben ein Industriegebiet nicht in ein städtisches Kerngebiet
gehört. Stadtverwaltung und Gemeinderat haben auf die überra-
schend neue Entwicklung schnell reagiert: So wird vom Gemeinde-
rat in dieser Woche das Verfahren zur Aufstellung eines Bebauungs-
plans im Bereich zwischen Albstraße und Schöllbronner Straße mit
der Bezeichnung "Oberes Albgün" eingeleitet.
Danach soll die Neustrukturierung des dortigen Quartiers eine ver-
trägliche städtebauliche und planungsrechtliche Abstufung zwi-
schen den aneinandergrenzenden unterschiedlichen Nutzungsar-
ten mit einer Umwidmung von Teilen des Industriegebiets zu innen-
stadtnahem Wohnen mit hoher städtebaulicher Qualität schaffen.
Außerdem soll geprüft werden, ob in dem Bereich auch eine groß-
flächige Einzelhandelsnutzung zur Ergänzung der in der Innenstadt
fehlenden Sortimente integriert werden kann. Schließlich soll da-
durch auch der Bestand und die Entwicklungsmöglichkeit des
etablierten Gewerbebetriebs "Bardusch" gesichert werden.
Da bereits Absichten zur Vermarktung des Geländes bestehen und
auch schon Überlegungen zu einer veränderten Nutzung und Be-
bauung angestellt werden, wird der Gemeinderat gleichzeitig eine
Veränderungssperre verhängen, durch die verhindert wird, dass
vollendete Tatsachen geschaffen werden, die dem künftigen Be-
bauungsplan zuwider laufen oder ihn erschweren.
Insgesamt kann damit ein Riesenschritt zur weiteren städtebauli-
chen und planungsrechtlichen Verbesserung der innerstädtischer
Strukturen unserer Stadt im Sinne einer modernen und zeitgemä-
ßen Entwicklung getan werden.
Lutz Foss, Fraktionsvorsitzender

SPD Stadtverband SPD
Ein Jahr Tafelladen

610 Euro erhielt der Ettlinger Tafelladen aus dem Erlös des SPD-
Fahrradmarktes. Auf solche Geldspenden ist auch der Ettlinger Ta-
felladen dringend angewiesen. So konnte auch das jetzt in Betrieb
genommene Kühlfahrzeug weitgehend durch Spenden mitfinan-
ziert werden.

Der Ettlinger Tafelladen, der nun seit einem Jahr besteht, wird ge-
meinsam von der AWO, der Diakonie, dem Roten Kreuz und der
Caritas getragen. Nahezu 400 Personen (Hartz IV-Empfänger,
Menschen mit schmaler Rente oder Grundsicherung) aus Ettlingen,
Rheinstetten und dem gesamten Albtal haben die Berechtigung,
im Tafelladen einzukaufen. Für diese Menschen ist es oft "lebens-
wichtig", hier günstig Lebensmittel einkaufen zu können.

Bereits um 7 Uhr beginnen die ersten Fahrer ihre Tour, um Waren
von verschiedenen Einzelhändlern abzuholen. Diese werden dann
sortiert und in die Regale geräumt. Obst und Gemüse geprüft; Wa-
re, die knapp ist, in Portionen aufgeteilt. Durch die Anschaffung des
neuen Kühlfahrzeugs kann das Angebot des Tafelladens erweitert
werden, hoffentlich gelingt es dadurch, zukünftig verstärkt auch
Molkerei- und Fleischprodukte anzubieten, die bisher kaum in den
Regalen zu finden waren.

Rund 50 engagierte Ehrenamtliche tragen dazu bei, dass alles
pünktlich und einladend präsentiert an Ort und Stelle ist, wenn der
Tafelladen von 14 Uhr bis 15:30 Uhr (Montag bis Freitag) öffnet.
Für diese Arbeit möchten wir allen Ehrenamtlichen - aber auch den
beteiligten Wohlfahrtsverbänden - ganz herzlich danken.

Zweifelsohne wäre es aber ein wünschenswerter Erfolg, wenn die
wirtschaftliche und soziale Entwicklung in unserer Region die Ein-
richtung eines Tafelladens auf Dauer überflüssig machen würde.

Dörte Riedel, Stadträtin

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de
Dank an den Forst
Im Beisein von Herrn Hauck von der Forstdirektion des Re-
gierungspräsidiums Freiburg, fand kürzlich die Ettlinger
Waldbegehung statt. Gleichzeitig wurde das fachliche Gut-
achten der Forstdirektion, das Erfolgsbilanz und Zielverein-
barung bis 2017 ist, vorgestellt. Mit Interesse und Freude hat
FE zur Kenntnis genommen, dass der Ettlinger Wald in jeder
Beziehung in bestem Zustand ist. So ist beispielsweise der
Verjüngungsvorrat von hervorragender Qualität. Für FE nicht
selbstverständlich, denn die Folgen der Stürme Wiebke und
Lothar sind noch heute sichtbar. 1999 hat alleine Lothar 373
Hektar (15 Prozent) Wald vernichtet und 172 000 Festmeter
Sturmholz beschert (25 Prozent des Holzvorrates). Diese
missliche Situation wurde genutzt, um den Holzvorrat neu
aufzubauen, die Baumartenvielfalt zu erhöhen und den
Douglasie- und Buchenanbau zu fördern. Ergänzend zur Na-
turverjüngung wurden 670 000 Bäume neu gepflanzt. Die
Jungbestandspflege ist eine wichtige Aufgabe, denn Jung-
bäume von heute sind in 150 Jahren Grundlage der Waldbe-
wirtschaftung.
Die Ettlinger Forstabteilung unter Abteilungsleiter Joachim
Lauinger erfüllt neben der betriebs- und waldwirtschaftli-
chen Aufgabe auch die hohen Anforderungen an den Wald
in den Bereichen Erholung, Naturschutz, Biotoppflege und
Verkehrssicherung. Umsichtigkeit, waldbauliches Geschick
und die Verantwortung, den Wald so nachhaltig zu pflegen
und aufzuforsten, dass Folgegenerationen noch Nutzen und
Freude daran haben, verdienen Lob und Respekt. FE sagt
den Ettlinger Forstleuten dafür ausdrücklich "Danke" und
wird alle Maßnahmen unterstützen, die Fortbestand und
Pflege des Ettlinger Waldes sichern.
Sibylle Kölper für die FE-Fraktion

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Wenn einer eine Reise tut, kann er was erzählen

Der Gemeinderat war vor Wochen für ein kurzes Wochenende
in Lüneburg, südlich von Hamburg, zu seiner jährlichen Lehr-
fahrt.
Lüneburg hat einen mittelalterlichen Stadtkern, den Fluss Ilme-
nau in der Stadt und ist die "Einkaufsstadt" für das Umland.
Für die Verwaltung Gründe genug, die Fahrt dorthin zu wählen,
was eine gute Entscheidung war. Zu sehen und zu hören wie
andere mit gleichen oder ähnlichen Problemen umgehen, kann
die eigene Sichtweise erweitern und die eingefahrenen Positio-
nen zurechtrücken. Lüneburg betreibt nach eigener Aussage
"Mängelverwaltung", wobei es dieser Kommune in einer struk-
turschwachen Region noch relativ gut geht. Von Industrie fast
nichts zu sehen, dafür wird versucht, die Stadt touristisch zu
vermarkten, was augenscheinlich auch ganz gut funktioniert.
Wie sieht das bei uns aus? Wird hier nicht im Vergleich auf
allerhöchstem Niveau agiert und auch gejammert?
Auf der Rückfahrt mit dem Zug konnten dann brennende Ettlin-
ger Probleme diskutiert werden, wie: Strom aus Kohle für Ett-
lingen, Prioritäten der Sanierung unserer Bausubstanz u.v.m.
Im Bordrestaurant eines ICE lassen sich solche Dinge ganz
anders bereden als im ehrwürdigen Rathaus zu Ettlingen.

Fazit : Eine gelungene Veranstaltung, die Einsichten ermöglicht
hat und auch einfach nur Spaß machte.

Hermann Siess, Stadtrat fam.siess@googlemail.com

Pollich_Michael
Text Box
31.07.2008
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CDU - Gemeinderatsfraktion
Klavierwettbewerb bringt internationales Flair in Alb-
gaustadt

Einer der besten Konzertsäle Süddeutschlands, der Asamsaal,
ist bis Samstag Schauplatz der öffentlichen Wertungsspiele
junger Pianisten aus der ganzen Welt. Initiiert vom früheren
OB Dr. Vetter wurde der Wettbewerb erstmals im Jahr 1988
ausgerichtet, in dem auch die hervorragende Landesgarten-
schau ihre Besucher in Bann zog.

Ebenso in Bann ziehen werden die zum Wettbewerb zugelas-
senen jungen Menschen die Zuhörerinnen und Zuhörer durch
ihr Können und die Vielfalt der ausgewählten Werke. Im zwei-
jährigen Turnus kommen durchschnittlich 100 Jugendliche aus
der ganzen Welt nach Ettlingen und viele genießen private Un-
terkunft. Diesen Familien gilt der besondere Dank, denn erlebte
Gastfreundschaft wird bleibende Erinnerungen an Ettlingen
vertiefen.

Zu danken ist auch den Organisatoren der Musikschule mit
Frank Reich, Norbert Karle und ihren zahlreichen Helferinnen
und Helfern sowie der international besetzten Jury mit Robert
Benz an der Spitze, Professor an der Staatl. Hochschule für
Musik in Mannheim.

Den finanziellen Aufwand schultern die Stadt Ettlingen mit rund
75.000 Euro und die Sparkasse Ettlingen, diese allerdings mit
einem noch größeren Anteil. Für den Vorstandsvorsitzenden
Kurt Rössler ist die regionale Kulturförderung im Gegensatz zu
den Direktbanken eine Selbstverständlichkeit. Dafür ebenfalls
ein Dankeschön, auch für die organisatorische Mitarbeit sei-
nes Hauses.

Hans-Peter Stemmer, Fraktionsvorsitzender

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Sozialpolitischer Appell an die Koehler decor GmbH
Die SPD-Gemeinderatsfraktion versuchte in der letzten Gemeinde-
ratssitzung am 30. Juli, auf der die Schließung der hiesigen Papier-
fabrik auf der Tagesordnung stand, per sozialpolitischem Appell
eine Resolution der Volksvertretung zugunsten der von der Schlie-
ßung betroffenen Arbeitnehmerschaft verabschieden zu lassen,
was zu unserem großen Bedauern abgelehnt worden ist. Wir sind
der Auffassung, dass es schon zur Ehre des Stadtrates gereicht
hätte, nach dem plötzlichen Ende der seit 1878 existierenden Ettlin-
ger Papierfabrik einen gemeinsamen Aufruf an die Firmenleitung
auszusprechen, die Entlassung von 100 Arbeitnehmern sozialver-
antwortlich abzufedern. Das gehört schließlich auch zum sozialen
Gewissen einer Stadt.
Die SPD-Fraktion hat daraufhin ihrerseits einen Brief an den Auf-
sichtsratsvorsitzenden, Herrn Wolfgang Furler, in die Zentrale nach
Oberkirch geschickt. Darin heißt es:
"Die für die Öffentlichkeit völlig überraschende Mitteilung, dass das
Werk Ettlingen Koehler decor definitiv zum 30. Sept. 08 geschlos-
sen werden soll, hat uns sehr betroffen gemacht, bedeutet doch
die Schließung das Ende eines 130 Jahre alten Traditionsbetriebes
in der Ettlinger Papierindustrie, nach der vorangegangenen Schlie-
ßung der Papierfabrik Buhl 1993 eine harte Zäsur in der Ettlinger
Industriegeschichte. Die ökonomischen und betriebswirtschaftli-
chen Gründe können wir nicht beurteilen, die Befindlichkeit der rund
100 betroffenen Arbeitnehmer können wir aber sehr wohl nachvoll-
ziehen, eine Arbeitnehmerschaft, die z.T. über Jahrzehnte engagiert
ihre Arbeitskraft in Tag- und Nachtschichten in die Papierfabrik ein-
gebracht hat. Als für die kommunalpolitische Entwicklung in unserer
Gemeinde per Wählerauftrag Mitverantwortliche bittet die Gemein-
deratsfraktion der SPD eindringlich darum, das Ausscheiden der
Belegschaft sozialverträglich optimiert zu begleiten, möglichst ori-
entiert am praktizierten Sozialplan vom März 2007, als die Beleg-
schaft um 30 Personen reduziert wurde."
Wolfgang Lorch, Fraktionsvorsitzender

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Für die Jugend etwas tun
Bei einer Begehung in Ettlingen West mit Vertretern von FE,
des Gemeinderates, der Stadt und der Interessengemeinschaft
Ettlingen-West wurden verschiedene örtliche Probleme ange-
sprochen, über die es nun zu beraten gilt.
Der Unterstand an der Pestalozzischule neben der Bushalte-
stelle ist in einem wenig ansprechenden Zustand. Eine Lösungs-
möglichkeit wäre, den Unterstand zu einer Haltebucht für den
Bus auszubauen. Geäußert wurde auch die Sorge, dass im Um-
feld des neuen Baugebietes Magnolienpark bis zur Sparkassen-
filiale die Parkplätze nicht ausreichend sind, weil heute schon
die Sparkasse mehr Parkplätze benötigt, als sie zur Verfügung
stellt.
Wichtigster Diskussionspunkt aber war ein Unterstand für Ju-
gendliche. Dafür gibt es drei Standort-Empfehlungen: an der
Skateranlage, am Bolzplatz, am Entenseepark. FE favorisiert
den Unterstand an der Skateranlage. Dies ist auch der Wunsch
der Jugendlichen. Kontrollmöglichkeit und Sauberhaltung müs-
sen gelöst werden. Auf Sicherheit legt FE vor allem Wert. Darü-
ber muss zusammen mit Fachleuten beraten werden. Angeregt
wurde auch eine Rollsportfläche.
Auch beim Bolzplatz wäre ein Unterstand wünschenswert. Al-
lerdings beklagen die Anwohner, dass sich dort in den Abend-
stunden ein anderes "Klientel" als untertags aufhält. Offenbar
stören junge Erwachsene von außerhalb erheblich die Ruhe und
es kommt neben Pöbeleien zu Alkohol- und Drogenkonsum.
Auch Anwohner des Entenseeparks klagen über unhaltbare Be-
lästigungen. Diese Vorkommnisse können nicht länger hinge-
nommen werden. Die Bürgermeisterin will sich der Angelegen-
heit zusammen mit der Polizei annehmen, wurde informiert. FE
wird Regelungen für junge Leute zu friedlichem Treffen und
Spielen voll unterstützen. Die Jugendlichen haben einen An-
spruch auf Treffpunkte, die Anwohner auf Ungestörtheit.
Sibylle Kölper für die FE-Fraktion

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Koehler decor schließt Standort Ettlingen trotz guter Ge-
winnlage! - Was nun?
Über viele Jahre subventioniert die Stadt die Abwassergebüh-
ren der Firma, unter Hinweis auf den Erhalt der Ettlinger Ar-
beitsplätze. Nur, weder die kommunale Wirtschaftsförderung,
noch die Standortverbundenheit oder etwa die soziale Verant-
wortung spielen im Wettbewerb eine entscheidende Rolle,
oder vermögen gar den Strukturwandel aufzuhalten.
Wir unterstützen die Arbeitnehmervertreter in ihrem Bemühen
um einen Sozialplan, der die Situation für die betroffenen Mitar-
beiter zumindest abfedert und dem Unternehmen signalisiert,
Standortschließungen sind teuer.
Die Stadt kann neben Solidaritätsbekundungen praktisch auf
den Verlust der über 100 Arbeitsplätze reagieren, indem sie
über einen Bebauungsplan auf dem Areal wiederum Rahmen-
bedingungen für modernes Wohnen und Arbeiten schafft. Hier
eröffnet sich die Chance für eine Mustersiedlung, die dem An-
spruch der Technologieregion Rechnung trägt und Konzepte
von Generationen übergreifendem Wohnen und Arbeiten mit
ökologisch und energetisch zukunftsweisenden Ideen verbin-
det. Für die Vergabe an Bauträger, die hier wiederum nur ge-
winnmaximierte 0815-Reihenhäuser bauen, ist dieses Gelände
zu schade.
Ein wichtiger erster Schritt ist die Untersuchung des Bodens
auf Altlasten und ggf. die Sanierung durch den Verursacher.
Der Arbeitstitel "Oberes Albgrün" sollte Ansporn sein, für eine
üppige Grünplanung und für den von vielen Bürgern ge-
wünschten direkten Zugang zur Alb.
Barbara Saebel

Pollich_Michael
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CDU - Gemeinderatsfraktion
Transparenz, Effizienz und Kundenfreundlichkeit - Der
Volksbankneubau
Die CDU-Fraktion tritt für den geplanten Neubau der Volks-
bankzentrale ein. Diesem Votum konnte sich auch eine CDU-
Besuchergruppe nach erfolgter Abstimmung im Gemeinderat
anschließen. Dass das Modell des Neubaus (Maßstab 1:100)
während der Öffnungszeiten interessierten Kunden und Besu-
chern präsentiert wird, zeigt den Willen der Verantwortlichen
der Volksbank zu Transparenz und Öffentlichkeit.
Es liegt - wie bei vielen anderen öffentlichen und privaten Pro-
jekten und den Aufgaben, die eine solche Investition erfüllt -
auf der Hand, dass ein moderner Neubau des Volksbankturms
aus Gründen der kurzen Wege und der Energieeffizienz einer
Sanierung vorgezogen wird. Mit der Errichtung des Neubaus
werden die bisherigen verschiedenen Standorte der internen
Bereiche an einem Platz zusammengeführt. Fast hundert Mit-
arbeiter der Bank werden ihren Arbeitsplatz zukünftig in der
Ettlinger Innenstadt haben.
Der Baulückenschluss mit dem Büro- und Wohngebäude zwi-
schen dem Ärztehaus und dem Volksbankturm stellt nach na-
hezu einhelliger Auffassung der Besucher ein architektonisch
gelungenes Ensemble am Stadtgarten dar.
Die Höhe der Gebäude wird dabei von der jeweiligen Nutz-
ungsfunktion bestimmt.
Das Stadtgartenareal mit den gepflegten Anlagen und dem
stilvollen AVG-Bahnhof gehören zu Ettlingens attraktiver Innen-
stadt. Die CDU begrüßt daher die zukunftsweisende Investition
der Volksbank an diesem Standort.
Werner Reich, Stadtrat
Inge Grether, OV-Vorsitzende

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Gedankensplitter zur Kommunalwahl -
hier: Ortschaftsrat

Gerne greifen wir die Aufforderung des Kollegen Link vom Ort-
schaftsrat Schöllbronn auf.
Mag die bevorstehende Kommunalwahl im Juni nächsten Jah-
res für manche auch noch weit weg sein: sie wird kommen.
Auch Sie in Oberweier und Ettlingenweier dürfen sich Gedan-
ken machen, ob Sie, weil Sie sich dem Ortsteil besonders
verbunden fühlen, nicht den Einstieg in die Interessensvertre-
tung wagen wollen.
Vielfach wünschen wir uns frischen Wind in den teilweise über-
alterten Gremien. Er kann nur durch Ideenvielfalt und durch
neues Engagement entstehen.
Ein Einstieg muss dabei nicht zwangsläufig parteigebunden
stattfinden. Das Arbeiten an einer Sache macht Spaß, wenn
es um sie selbst geht - die Frage der Parteizugehörigkeit ist
insofern nur zweitrangig.
Wenn sich Ihre Gedanken nicht nur im Verfassen eines Leser-
briefes erschöpfen sollen, sondern weitere Ideen in Ihnen
schlummern und Ihre Meinung noch mehr Gewicht haben soll,
fangen Sie "klein" an, schnuppern Sie rein.
Es gibt viel über das Zusammenwirken der Gesellschaft und
des kommunalpolitischen Geschehens zu erfahren!
Kommen Sie auf uns zu. Wir freuen uns, Sie kennen zu lernen!

Wilfried Ressel, Ortschaftsrat Oberweier
wilres@t-online.de
Sonja Steinmann, Ortschaftsrätin Ettlingenweier
steinmann@zippelius.eu

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de
Brunsbüttel - Pro und Contra
Macht eine Beteiligung der Stadtwerke Ettlingen GmbH am
geplanten Steinkohlekraftwerk in Brunsbüttel Sinn oder
nicht? Drehen die Stadtwerke mit Investitionen von rund 20
Millionen Euro (teils Eigenkapital, teils Kredite) ein zu großes
Rad? Fragen, die in Ettlingen - aber nicht nur hier - heftig
diskutiert werden. Aber auf welcher Basis? Stadt und Stadt-
werke sind den Bürgern eine Information mit detaillierten
Fakten nach wie vor schuldig.
Warum lehnen einige Stadtwerke wie etwa Konstanz eine
Beteiligung ab, warum plädiert der erzgrüne OB von Tübin-
gen, Boris Palmer, aber dafür? Es gibt offensichtlich ver-
schiedene Sichtweisen des Projektes, das die Südwestst-
romkraftwerk GmbH mit dem spanischen Investor "Iberdro-
la" unter Beteiligung von kommunalen Stadtwerken plant.
FE wird in den kommenden Wochen in dieser Amtsblattrub-
rik versuchen, Pro und Contra des Projektes darzustellen,
soweit es die Verschwiegenheitspflicht aus nichtöffentlichen
Sitzungen zulässt. Dort, wo nichtöffentliche Informationen
nicht genannt werden dürfen, werden wir ein deutliches Fra-
gezeichen setzen, in der Hoffnung, dass Stadt und Stadtwer-
ke sich doch noch zu einer Information durchringen. Aber
die Basis für eine Meinungsbildung zur Beteiligung am Koh-
lekraftwerk Brunsbüttel ist durchaus auch ohne einige De-
tailangaben herstellbar.
Themen der FE-Beiträge werden unter anderem sein: Warum
wird eine Beteiligung angestrebt? Wie sind die Beteiligungs-
verhältnisse? Welche finanziellen Risiken gehen die Stadt-
werke ein? Welchen Vorteil/Nachteil haben die Bürger von
der Beteiligung? Und natürlich: Wie ist die Umweltbilanz ei-
nes solchen Kraftwerkes?
Sibylle Kölper, Peter Worms und Paul Schreiber für FE

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Es geht aufwärts mit der Alb
Am vorletzten Freitag machte unsere Karlsruher Landtagsabge-
ordnete Gisela Splett auf ihrer "Grünen Radtour" Station in Ettlin-
gen. Mit dabei war der ehemalige Mitarbeiter der Landesanstalt
für Umwelt und Naturschutz, Hartmut Vobis, der einem guten
Dutzend Interessierten bei der Buhlschen Mühle Wissenswertes
über die Alb, den Hochwasserschutz und die Renaturierung und
Passierbarkeit für Fische nahe brachte. Gerade das letzte The-
ma ließ sich an dieser Stelle der Alb gut erläutern, wurde hier
doch vor einigen Jahren, auch auf Betreiben der Grünen, das
Bardusch-Wehr entfernt und die Stelle mit einer so genannten
"rauen Rampe" fischgängig gemacht. Die Ettlinger Grünen wer-
den sich auch weiterhin für Maßnahmen für eine naturfreundli-
chere Gestaltung der Alb einsetzen. Das diesem Vorhaben leider
auch Grenzen gesetzt sind verdeutlichte Hartmut Vobis: "Wir
leben hier in einer Kulturlandschaft, eine vollständige Renaturie-
rung ist daher nicht möglich".
Höhepunkt der Veranstaltung war die Entnahme einer "Kick-
Probe" aus der Alb. Herr Vobis hielt hierzu mit Unterstützung
durch einige Teilnehmer einen Käscher in die Strömung und
wühlte kurz davor mit den Schuhen den Boden auf. Sein Fang
wurde dann in einer großen Plastikwanne begutachtet. Es fan-
den sich viele leere Köcher der Köcherfliegenlarve, einige auch
mit Larve, wobei bestimmte Arten der Köcherfliege ein Indikator
für gute Wasserqualität sind. Auch verschiedene Wasserkäfer
und eine kleine Quappe (auch Ruppe genannt, ein Süßwasser-
dorsch, der in Deutschland gefährdet ist) wurden gesichtet.
Die gelungene Veranstaltung klang am Abend in einem nahe
gelegenen Biergarten aus.
Dr. Michael Pollich für die grünen Stadträte

Pollich_Michael
Text Box
14.08.2008



17Nummer 34
Donnerstag, 21. August 2008

Gemeinderat / Ortschaftsrat
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Koehler decor - Gespräche mit Betriebsrat und Vor-
stand

Mit einem Appell einer ausgewogenen und sozial gerechten
Ausgestaltung der infolge der Betriebsschließung zu treffenden
Vereinbarungen wandte sich der Vorsitzende der Fraktion an
den Vorstand der Koehler AG in Oberkirch, Herrn Schwelling.
Vorangegangen war ein Informationsgespräch mit dem Be-
triebsratsvorsitzenden der Firma Koehler decor, Herrn Eßwein,
der die Sicht der Belegschaft erläuterte und über Erfahrungen
mit dem letzten Sozialplan berichtete. Unbestritten ist zwi-
schen Betriebsrat und Arbeitgeber die Durchführung eines In-
teressenausgleichs. Streitig ist die Ausgestaltung des Sozial-
planes. Der Betriebsrat hält jenen aus dem Jahr 2007 für gültig
und wird darin von seinem Rechtsbeistand bestätigt. Die ge-
genteilige Auffassung vertritt der Vorstand der Firma. Danach
habe die Firma Koehler decor keine eigenen ausreichenden
Mittel für einen Sozialplan in bisherigem Umfang. Gleichwohl
wird versichert, dass die Koehler AG (also der Konzern) ihrer
Verantwortung gerecht werden wird. Was darunter zu verste-
hen sein wird, werden die anstehenden Verhandlungen erwei-
sen, deren erste Runde offensichtlich noch keine greifbaren
Ergebnisse erbrachte.

Die lokale Politik hat entgegen manchen Erwartungen keine tief
greifenden Einwirkungen auf die Lösung der streitigen Fragen.
Diese obliegt alleine den Tarifpartnern. Die Fraktion wünscht
den weiteren Verhandlungen Erfolg und vor allem, dass die
betroffenen Arbeitnehmer auch mit Hilfe der Agentur für Arbeit
bald in neue Arbeitsverhältnisse vermittelt werden.

Hans-Peter Stemmer, Fraktionsvorsitzender

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Schlossfestspiele - die Saison 08
Die Inszenierungen waren frisch und sehenswert, die Schau-
spieler jung und engagiert, die Stimmung gut, die Presse über-
schwänglich, das Wetter vorwiegend sommerlich, die Zu-
schauertribüne überdacht und der Werbeetat wurde zum 30-
jährigen Jubiläum der Festspiele kräftig aufgestockt.
Sind die erreichten 32.000 Zuschauer da zu wenig? Das
kommt auf die Erwartungen an. Leichtes Sommertheater hat
allerorten Konkurrenz bekommen und so sind die aktuellen
Zuschauerzahlen wohl nicht mit den wesentlich höheren Zu-
schauerzahlen der 80er Jahre vergleichbar.
In Konkurrenz zu Laientheaterfestspielen wie Ötigheim oder
Herrenalb sollte es deshalb nicht Ziel sein, sich gegenseitig mit
immer größerem Werbeaufwand zu Lasten der Steuerzahler
zu erschlagen, sondern durch Qualität zu überzeugen.
Die Eintrittspreise sind, wie der stets ausverkaufte Halbpreis-
dienstag zeigt, nicht beliebig steigerbar, denn immer breitere
Kreise der Bevölkerung leiden unter der Teuerung in existentiel-
len Lebensbereichen.
Geringere Einnahmen müssen vielmehr zwingend durch gerin-
gere Ausgaben kompensiert werden, um den städtischen Zu-
schussbedarf für unser Ettlingen Sommer-Highlight nicht ins
Unendliche steigen zu lassen.

Wir danken unserem Intendanten Herrn Schürmer und dem
Team der Schlossfestspiele für die unterhaltsamen Stunden
dieses Sommers und wünschen allen Mitstreitern viel Erfolg
für die Theatersaison 2009.

Barbara Saebel

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de
Brunsbüttel - Pro und Contra (2)
Warum Beteiligung am Steinkohlekraftwerk Brunsbüttel?
Zur Situation: In Brunsbüttel ist ein Steinkohlekraftwerk geplant, das von
der Südweststrom Kraftwerk GmbH - unter Beteiligung vieler kleinerer
Stadtwerke - zusammen mit einem Investor (spanischer Energiekonzern
Iberdrola) gebaut wird. Das finanzielle Gesamtengagement der Stadtwer-
ke Ettlingen (SWE) für eine Kaufleistung von 10 Megawatt (MW) würde bei
rund 18 Millionen Euro liegen (dazu mehr in der Folge Beteiligungsrisiko).
Was spricht dafür?
* Steinkohle als Energieträger gibt es in Deutschland zur Genüge, bringt
also weniger Abhängigkeit von Weltmärkten.
* Durch das Beteiligungskonstrukt sichern sich kleine Stadtwerke ihr
Überleben. Durch das neue Energiewirtschaftsgesetz werden die bisher
lukrativen Erträge aus Netzentgelten sinken. Folge: Energiekonzerne, die
Strom erzeugen und vertreiben, diktieren den Preis. Eigene Erzeugungs-
kapazität aber bringt Unabhängigkeit und Preisstabilität für die Stadtwer-
ke und damit den Bürgern günstigeren Strom.
* Neue Kohlekraftwerke haben gegenüber bestehenden einen höheren
technischen Stand und Wirkungsgrad und zugleich günstige Erzeugungs-
kosten (3,5 Cent pro Kilowattstunde, Wasserkraft ca. 12 Cent, Windkraft
ca. 9 Cent - Quelle: FAZ Energie-Check).
* Und ganz lapidar: Der Bau des Kraftwerks kommt so oder so.
Was spricht dagegen?
* Kraftwerke haben eine Lebensdauer von etwa 40 Jahren. Für diese Zeit
ist die Preisentwicklung/Wirtschaftlichkeit nicht vorhersehbar. Also be-
steht ein Finanzrisiko.
* Die Umweltbelastung durch CO2 ist noch (dazu mehr in der Folge Um-
weltbilanz) deutlich höher als etwa bei Wind und Wasser.
* Es wird auf eine Kraft-Wärme-Kopplung verzichtet, das heißt, die bei
der Stromerzeugung anfallende Wärme wird nicht verwendet. Die Hälfte
der eingesetzten Energie wird verschwendet (Quelle: Rainer Baake, Bun-
desgeschäftsführer der Deutschen Umwelthilfe).
* Investitionen in erneuerbare Energien (etwa Offshore-Windkraft) wä-
ren umweltfreundlicher.
Sibylle Kölper, Peter Worms und Paul Schreiber für FE

Pollich_Michael
Text Box
21.08.2008
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CDU - Gemeinderatsfraktion
Bürgerengagement - einmal anders

An einem Samstagmorgen
trafen sich engagierte Bürge-
rinnen und Bürger mit Vertre-
tern der CDU Kernstadt zur
Putzete im Horbachpark.
Nach zwei Stunden Arbeit, in
denen wir die Ufer des Bach-
laufs und des Sees und die
Anpflanzungen durchsucht
hatten, waren unter anderem
ein Einkaufswagen und eine

Holzkiste, vor allem aber jede Menge Flaschen zusammengetragen.
In den Pflanzungen sahen wir zudem Trampelpfade, die zweifelsfrei
darauf hindeuteten, dass hier das Gebüsch als Toilette zweckent-
fremdet worden war. Gefährlich insbesondere für kleine Kinder wa-
ren die zerbrochenen Flaschen, abgeschlagene Flaschenhälse
und Scherben.
Der Horbachpark ist Ettlingens herausragender Naherholungs-
raum - ein Bürgerpark für alle. Dieses Aushängeschild müssen wir
hegen und pflegen, sonst verkommt es. Niemand soll vertrieben
werden, aber wer den Park nutzt, muss es so tun, dass andere
nicht gestört (Abfall, Lärm) oder gar gefährdet werden (Glasscher-
ben). Nicht alle Flaschen passen in die Öffnungen der unterirdischen
Müllsammelbehälter; sie landen im Gebüsch. Die Glascontainer in
der Nähe werden kaum angenommen. Nutzer des Horbachparks
sollten in geeigneter Weise auf die Nutzungsregeln hingewiesen
werden. Die Einhaltung der Parkordnung und der Schutz dieses
Mehrgenerationenparks und seiner Anlieger sollte Thema in Famili-
en und Schulen sein, denn dieser attraktive Bürgerpark soll auch
in Zukunft den Freizeitgewohnheiten und der Erholung aller Bürger
dienen. An diesem Samstag jedenfalls konnten die Teilnehmer und
Besucher des ersten Ettlinger Halbmarathons einen "sauberen
Start" hinlegen.
Für die Fraktion und den OV Kernstadt
Ulrike Kayser, Michael Zacherle

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Bürgerschaftliches Engagement

Am vergangenen Wochenende fanden in
unserer Stadt zwei Veranstaltungen statt,
die einmal mehr zeigten, was bürgerschaft-
liches Engagement möglich macht.
Am Samstagvormittag bekamen die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Ettlin-
ger Tafel ein von insgesamt acht Unter-
nehmen und Einrichtungen gespendetes
Kühlfahrzeug übergeben. Sie sind jetzt in
der Lage, auch Kühlwarenspenden in
Empfang zu nehmen und zu transportie-
ren. Sibylle Thoma und ihr Team arbeiten

täglich ehrenamtlich dafür, dass Ettlinger Familien mit kleinem
Geldbeutel kostengünstig die nötigsten Grundnahrungsmittel
erwerben können.
Am Nachmittag startete dann der erste Ettlinger Halbmara-
thon, der, organisiert und durchgeführt vom Lauftreff Ettlingen
um Chefin Ingeborg Dubac, dem Ettlinger Sportverein und der
Stadtverwaltung, die über 500 Läuferinnen und Läufer durch
alle Ettlinger Ortschaften und Stadtteile führte - eine Mammut-
veranstaltung mit einem einjährigen organisatorischen Vorlauf.
Natürlich wären solche oder ähnliche Aktivitäten ohne die vielen
ehrenamtlich tätigen Ettlingerinnen und Ettlinger undenkbar.
Die SPD-Fraktion möchte deshalb die Chance nutzen, um sich
an dieser Stelle einmal herzlich bei allen entsprechend enga-
gierten Bürgerinnen und Bürgern zu bedanken. Sie machen
unsere Stadt zu dem, was wir alle an ihr schätzen. Sie machen
Ettlingen liebenswert!
René Asché
Stadtrat und Stellvertretender Fraktionsvorsitzender

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de
Brunsbüttel - Pro und Contra (3)
Beteiligungsstruktur
In Brunsbüttel entsteht ein Steinkohlekraftwerk mit einer Leis-
tung von 1.800 Megawatt (MW) in zwei Blöcken für rund 3,3
Milliarden Euro. Hauptgesellschafter sind die Südweststrom
Kraftwerk GmbH & Co. KG (SWK, 49 Prozent) sowie als Joint
Venture Partner der spanische Energieriese Iberdrola (51 Pro-
zent), die gemeinsam die Südweststrom Stadtkraftwerk Bruns-
büttel GmbH & Co. KG bilden. In der SWK sind einerseits die
Südwestdeutsche Stromhandels GmbH und die Südweststrom
Kraftwerk-Verwaltungs GmbH, andererseits eine zahlenmäßig
noch offene Anzahl von kommunalen Stadtwerken (wie die
SWE) und die Südwestdeutsche Stromhandels GmbH zusam-
mengeschlossen.
Die Stadtwerke Ettlingen (SWE) streben einen Anteil von 10 MW
am Kraftwerk an. Dazu ist ein Eigenkapital (15 Prozent) von etwa
2,6-2,8 Millionen Euro erforderlich. Für die Finanzierung der an-
teilig auf die SWK entfallenden restlichen Baukosten werden
Kredite (16 bis 18 Millionen Euro) aufgenommen. Die SWE erhal-
ten bei einer Beteiligung den erzeugten Strom zu den tatsächli-
chen Kosten. Sie können ihn nutzen oder am Markt mit Gewinn
verkaufen. Die Gestehungskosten liegen bei unter 50 Euro je
MWh (lt FAZ-Energiecheck: 35 Euro), der Handelspreis liegt bei
etwa dem Doppelten.
Kritisch zu sehen ist, dass die kleinen Stadtwerke nur mit 49 Pro-
zent beteiligt sind. Ein Minderheitenschutz ist ebenso wie die Haft-
ungsfrage für den Kredit offensichtlich noch nicht vollständig ge-
klärt. Die Entwicklung des Energiemarktes ist langfristig nicht vor-
hersehbar. Würden die Stadtwerke Ettlingen von einer Beteiligung
Abstand nehmen, wäre eine bei Abschluss des Konsortialvertra-
ges geleistete Zahlung von 250.000 Euro verloren.
Sibylle Kölper, Peter Worms und Paul Schreiber für FE

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Regionale Arbeitsplätze schaffen und Umwelt schützen!
Gern wird Grünen "Wirtschaftsfeindlichkeit" unterstellt und dabei versucht,
Ökonomie und Ökologie als unvereinbare Gegensätze darzustellen.
Aber, die Versöhnung von Ökologie und Ökonomie ist eine unserer
wichtigsten Zukunftsaufgaben!
Jeder Bundesbürger gibt jährlich mehrere tausend Euro für Energie aus.
Zu den direkt bezahlten Strom- und Heizkosten kommen die verdeckten
Energiekosten, die in jedem Produkt und jeder Dienstleistung, die wir in An-
spruch nehmen stecken. Die Energieerzeugung ist einer der bedeutendsten
Wirtschaftszweige einer Industrienation. Sie schafft Arbeitsplätze vor Ort -
oder sie verlagert diese ins Ausland. Regionale Arbeitsplätze entstehen ver-
mehrt durch dezentrale Energieerzeugung, bei der Planung, Herstellung, Ins-
tallation und Wartung von Windrädern, Sonnenkollektoren, von Wasser-, Bio-
masse- und Geothermiekraftwerken. Hier findet die Wertschöpfung zu über
90 % im Inland statt. Im Gegensatz hierzu verlagert sich bei fossiler Energieer-
zeugung wie z.B. in Kohlekraftwerken, da diese über die gesamte Laufzeit
mit importierter Primärenergie befeuert werden müssen, (Deutschland hat
beschlossen, die Steinkohleförderung einzustellen) die Wertschöpfung zu et-
wa 70 - 80 % ins Ausland. Das kostet uns Verbraucher jährlich Milliarden.
Statt hier qualifizierte Ausbildungs- und Arbeitsplätze und Einkommen zu
schaffen, und dabei die Umwelt zu schonen, schädigen wir die Umwelt durch
Abbau und Transport von Kohle in den Herkunftsländer und bei uns durch
ihre Verbrennung und - zahlen hierfür stetig steigende Preise! Krisen in den
Herkunftsländern oder auf den Transportwegen, internationale Finanzkrisen
und Spekulantentum zementieren zudem die Störanfälligkeit unserer Energie-
versorgung über die gesamte Laufzeit fossiler Kraftwerke.
Was können wir tun?
Alle, die regionalen Stellenabbau und schlechte Auftragslage beklagen, sind
gefordert sich über die Gesamtzusammenhänge unserer Wirtschaftsweise
Gedanken zu machen und die Weichen für die Zukunft des Industriestandor-
tes Deutschland zu stellen.
Wir Stadträte können mit unserem Votum dafür sorgen, dass unsere Stadt-
werke sich nicht am Bau eines Großkohlekraftwerkes in Brunsbüttel beteili-
gen, sondern die ca. 20 Mio Ettlinger Anteil (und die Kosten für 40 Jahre
geplanten Kohlekauf in Australien) in regionale, regenerative Energieerzeu-
gungsprojekte investieren. Davon profitiert unsere Umwelt, unser Handwerk
und unser Geldbeutel!
Barbara Saebel

Pollich_Michael
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Stadtwerke - Garant örtlicher Energieversorgung
Weit über 100 Jahre versorgen uns die Stadtwerke Ettlingen mit
Gas, Wasser und Strom. Wirtschaftlicher Wandel brachte es mit
sich, dass neue Geschäftsfelder hinzukamen und stets Überle-
gungen angestellt werden, die örtliche Selbständigkeit zu be-
wahren. Dazu haben sich Stadtwerke untereinander zu einer
gemeinsamen Strategie verbündet, um nicht ganz auf die Ener-
gieriesen angewiesen zu sein. Die größte Wertschöpfung des
Energiegeschäfts findet weitgehend in der Stromerzeugung
statt und daran wollen die Stadtwerke unmittelbar teilhaben.
Bereits im Jahr 2005 haben die Stadtwerke Ettlingen die Süd-
WestStrom Kraftwerks GmbH & Co KG mitgegründet mit dem
damaligen Ziel der Errichtung eines Gaskraftwerkes in Wert-
heim/Main. Ein Bürgerentscheid brachte das Vorhaben 2006 zu
Fall, so dass die Wahl auf den Bau eines Kohlekraftwerkes in
Brunsbüttel gefallen ist. Der dortige Gemeinderat hat am 23.
April 2008 den vorhabenbezogenen Bebauungsplan als Sat-
zung beschlossen, und zwar mit 17 Ja-, 2 Nein-Stimmen und
1 Enthaltung. Demnach wird das Kraftwerk in jedem Falle ge-
baut, an dessen Beteiligung sich der Gemeinderat der Stadt
Tübingen mit großer Mehrheit und der Gemeinderat der Stadt
Friedrichshafen mit überwältigender Mehrheit entschieden ha-
ben. Nur die Stadt Konstanz ist ausgestiegen.
Die Eigenkapitalausstattung der Stadtwerke, die bis zum Jahr
2000 ständig gestärkt wurde, lässt nach Einschätzung des Ver-
fassers eine Beteiligung an Stromerzeugungsanlagen zu. Sie ist
auch notwendig, um das mittelständische Unternehmen Stadt-
werke mit über Hundert Arbeitsplätzen mit ihrer Kundennähe
zu erhalten.
Die Fraktion selbst wird in der kommenden Woche über die
endgültige Beschlussfassung entscheiden.

Hans-Peter Stemmer, Fraktionsvorsitzender

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
"Eine Investition in Wissen bringt noch immer die besten
Zinsen" (Benjamin Franklin)

Noch nicht angekommen ist dieses Wissen um
den hohen Stellenwertwert einer ausgereiften Bil-
dungspolitik bei der Landesregierung. Ein Klassen-
teiler von 33 bis 34 Schülern gibt den Schulen kei-
nen Spielraum ihrem Bildungsauftrag gerecht zu
werden. Hinzu kommen durch die unausgegorene
und voreilige Einführung des achtjährigen Gymna-
siums, die verschlechterten Möglichkeiten den
Schultyp zu wechseln. Überforderte Lehrer, Eltern
und Schüler sind das Ergebnis, die demografische
Entwicklung der Schülerzahlen durch die Nichtein-
stellung von Lehrkräften zu untermauern. Hier be-
wegen wir uns bereits nicht mehr in einer Bildungs-

misere, sondern sind Mitten in einer Bildungskatastrophe.
Mit der dadurch verbundenen Absenkung des Bildungsniveaus und der ver-
passten Chance Freude an der Wissensaneignung zu vermitteln, wird eine
Generation von Schülern nach der anderen mit verschlechterten Berufsmög-
lichkeiten ausgestattet und im schlimmsten Fall sogar in die berufliche Per-
spektivlosigkeit entlassen, wie gerade auch die aktuelle Diskussion um den
Stellenwert der Hauptschulen zeigt. Dabei ist eine intensive Ausbildung und
Förderung der Fähigkeiten des Einzelnen der Schlüssel, die Wertschöpfung
einer Industrienation zu sichern und damit den sozialen Frieden aufrecht
zu erhalten.
Bereits mit der erfolgreichen bildungspolitischen Auftaktveranstaltung in
Form einer Podiumsdiskussion am 11. Mai 2007 hat sich die SPD in Ettlingen
diesem Thema angenommen.
Investitionen in die Infrastruktur unserer Schulen, Weiterentwicklung der vor-
schulischen Förderung, Ausbau der Ganztagsschule, Unterstützung und
Schaffung der Möglichkeiten für eine Verlängerung der Grundschulzeit auf 6
Jahre sind einige der Themengebiete um wenigstens auf kommunaler Ebene
Abhilfe schaffen zu können.
Teilen Sie uns hierzu Ihre Erfahrungen und Vorschläge per Mail an m.lep-
ka@spd-schoellbronn.de oder auf unserer Internetseite unter www.spd-ett-
lingen.de mit. Gerne ist auch Ihr persönliches Engagement willkommen,
schließlich geht es um unsere Zukunft - unsere Kinder.
Ihr Matthias Lepka,
Stellvertretender Vorsitzende der SPD Ettlingen, Ortschaftsrat in Schöllbronn

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Brunsbüttel - Pro und Contra (4)
Die Umwelt
Das Steinkohlekraftwerk in Brunsbüttel punktet zunächst durch
seine Lage direkt am Elbehafen, ein Umschlagen in Rotterdam
oder auf kleinere Schiffe ist nicht erforderlich. Der erzeugte
Strom kann in mittelbarer Nähe in Hochspannungsleitungen der
E.ON und von Vattenfall eingespeist werden.
Kohle ist (derzeit noch) unter den fossilen Energieträgern zusam-
men mit Öl der CO2 emissionsstärkste. Allerdings laufen weltweit
Versuche mit dem Ziel eines kohledioxydfreien Kohlekraftwerks,
zum Beispiel in Ketzin an der Havel, bei Cottbus oder in Bakers-
field /Kalifornien, wo eine Pilotanlage bereits in Betrieb ist. Zwei
Verbrennungsmethoden werden getestet, bei denen das Kohlen-
dioxid abgespalten und endgelagert oder verkauft wird (Quelle:
Wirtschaftswoche vom 5.3.07). Serienreife werden solche Kraft-
werke aber wohl kaum vor 2020 haben. Derzeit deckt Kohle laut
FAZ Energie-Check rund 25 % des deutschen Primärenergiebe-
darfs (Atom 11 %, Gas 22 % und Öl 35 %).
Umweltfreundliche Alternativen zur Kohle - wenn Abhängigkeit
vom Ausland vermieden werden und Kernkraft auslaufen soll -
sind Wasser, Wind, Sonne, Biomasse (dessen Ökobilanz aber
bereits sehr umstritten ist) und Geothermie. Wasser deckt bis-
her 3,4 % des deutschen Stromverbrauchs, Wind 6,4 %, Solar-
energie 0,6 %, Biomasse 3,8 % (insgesamt also nur 14,2 %),
wobei Biomasse noch den einzig nennenswerten Wärmede-
ckungsgrad von 6,1 % hat. Experten gehen nicht davon aus,
dass der deutsche Strombedarf in den kommenden 20 Jahren
auch nur annähernd aus diesen Quellen abgedeckt werden kann
(Quelle: FAZ Energie-Check vom 13.7.08).
In der nächsten Folge kommende Woche wird sich FE mit dem
Energiemix der Zukunft befassen.
Sibylle Kölper, Peter Worms und Paul Schreiber für FE

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Einladung zu Information und Gespräch über
die Beteiligung der Stadtwerke Ettlingen am
geplanten Kohlekraftwerksneubau in Bruns-
büttel

Wir wollen u.a. den Fragen nachgehen:

Wird Strom knapp?

Sichert die Beteiligung an einem Kohlekraftwerk
preiswerten Strom für uns Bürger?

Welche Risiken gehen unsere Stadtwerke ein?

Welche Auswirkungen haben Kohlekraftwerke auf
unsere Umwelt?

Wie soll unsere künftige Energieversorgung aus-
sehen?

Wann? Sonnabend, 6. September 10 - 12 Uhr

Wo? Marktplatz Ettlingen

Wir freuen uns auf Sie!

Barbara Saebel, Uwe Flüss

Pollich_Michael
Text Box
04.09.2008
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CDU - Gemeinderatsfraktion

Schlosssanierung für jeden Preis?

In den Jahrhunderten seines Bestehens unterlag das Schloss
in seinem Innern und damit seinen Nutzungen vielfältigen Ver-
änderungen. Geblieben ist seine dominierende architektoni-
sche und damit die Stadt prägende Erhabenheit barocker Bau-
kultur. Heute kann sich nur die mittlere und ältere Generation
an den heruntergekommenen Zustand der Fassade erinnern,
die vor rund 30 Jahren im Zuge der Stadtsanierung erneuert
und die auch dem Asamsaal neuen Glanz verlieh. Über 15 Mill.
DM waren damals aufzuwenden.

Zur Überraschung unserer Fraktion wartet die Verwaltung mit
einer neuen Kostenschätzung für Nutzungsänderungen und
Sanierungsarbeiten in Höhe von rd. 20 Mill. EURO auf. Unstrei-
tig ist, dass die gesamte Heizungsanlage und andere Installa-
tionen nicht dem Stand der Technik entsprechen und einfach
verglaste Fenster zu viel Energie nach außen weichen lassen.
Hinzu kommt, dass denkmalgeschützte Bauten für Behinderte
die Erreichbarkeit des Schlosses und seiner Räume erschwe-
ren, so dass Überlegungen zur Barrierefreiheit vollauf berech-
tigt sind. Unsere Fraktion war mit der Erarbeitung einer Kosten-
schätzung einverstanden, damit die Verwaltung fundierte Zu-
schussanträge beim Land stellen kann.
Von der Oberbürgermeisterin erwarten wir nach Eingang des
Förderbescheides zu den Haushaltsberatungen konkrete Vor-
schläge, wie das große Vorhaben "Nutzungs- und Sanierungs-
konzeption des Schlosses" zusammen mit anderen wichtigen
laufenden bzw. anstehenden Aufgaben in den kommenden
Jahren finanziell zu schultern ist. Das Wohl der gesamten Stadt
ist hierbei im Auge zu behalten.
Hans-Peter Stemmer, Fraktionsvorsitzender

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Das Abenteuer Lernen geht wieder los

So schnell können sechs Wochen vorbei sein! Seit Montag hat
auch in Ettlingen für die Schülerinnen und Schüler der Alltag
wieder begonnen, mit allem, was dazu gehört: früh aufstehen,
im Bus noch schnell die Vokabeln für den Test anschauen und
darauf hoffen, dass die Lehrer wenigstens dieses Mal bei der
Hausaufgabenvergabe etwas gnädiger sind.
Für viele eine Rückkehr zum gewohnten Trott, auf einige wartet
aber ab sofort Neues. Weil man dank weiterführender Schule
auf einmal zu den Älteren gehört, die Ehrenrunde eine neue
Klasse beschert oder, nicht zu vergessen, mit der 1. Klasse
das Abenteuer Lernen beginnt. Immerhin noch ohne diese fie-
sen grünen oder blauen Heftchen mit den vielen Noten am
Ende des Schuljahres, die manchmal Geld von den Großeltern,
oft genug aber auch Ärger zu Hause einbringen können.
So weit wollen wir aber gar nicht denken, sondern wünschen
euch Schülern viel Erfolg und Durchhaltevermögen in den
nächsten Wochen und Monaten, immer der Maxime Sokrates’
entsprechend, für den es schon erstrebenswert war, zu wis-
sen, dass man nichts weiß. Das dürfte doch zu schaffen sein!
Ettlingen ist eine wichtige Bildungsstadt in der Region und des-
halb begrüßen wir auch das geplante Forum am 11. Oktober
in der Schlossgartenhalle mit vielen Entscheidungsträgern aus
dem pädagogischen Bereich außerordentlich. Bürgermeisterin
Petzold-Schick hat auch schon richtig festgestellt, dass dafür
"alle an Bildung beteiligten Akteure miteinander in einen Dialog
treten" müssten. Allerdings wäre es wünschenswert gewesen,
hätte man bei den angebotenen Themenkomplexen neben all
den honorigen Personen auch noch diejenigen mit aufs Podi-
um geholt, um die es eigentlich geht: die Schüler.
Für die Fraktion
Mirko Drotschmann - mirko.drotschmann@gmx.de

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Brunsbüttel - Pro und Contra (5)
Offene Fragen
FE hat sich intensiv mit dem Pro und Contra auseinanderge-
setzt. Die Unterzeichner sehen eine Beteiligung der Stadt-
werke Ettlingen (SWE) als Chance an, die Versorgung der
Bürger mit bezahlbarem Strom und mittelfristig das Überle-
ben der SWE, die sich wie viele andere kleine Stadtwerke
gegen die vier Monopolisten behaupten müssen, zu sichern.
Kohle ist immerhin der einzige in Deutschland ausreichend
vorhandene fossile Energieträger, dessen Nutzung die Ab-
hängigkeit vom Ausland mindern würde, auch wenn das
Großkraftwerk diese zunächst importiert.
FE fordert zudem, parallel in regenerative Energien, also z.B.
in Solarenergie und Windkraft, zu investieren und sich etwa
an Biomassekraftwerken und Offshore-Windparks zu beteili-
gen und mittelfristig eine dezentrale Energieversorgung an-
zustreben.
Das Steinkohlekraftwerk wird kommen. Ettlingen sollte
grundsätzlich die Chance nutzen, an der Erzeugung von
Energie beteiligt zu sein und günstigeren Strom zu beziehen.
Da aber, wie in der FE-Serie zu Brunsbüttel dargestellt, eini-
ge wichtige Fragen noch offen sind - vor allem die Haf-
tungsfrage für die 18-Millionen-Investition - hat FE bean-
tragt, die Beteiligung nochmals zunächst im Verwaltungs-
ausschuss zu beraten, offene Fragen zu klären und danach
(vor dem 30.Oktober) im Gemeinderat endgültig zu be-
schließen.
Sibylle Kölper, Peter Worms und Paul Schreiber für FE

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Gibt es so etwas wie eine Bremse ?

Am Mittwoch in der Gemeinderatssitzung wird u.a. Thema
sein: Beteiligung der Stadtwerke in Brunsbüttel, Kostenerhö-
hung beim Feuerwehrneubau und das Schloss.
Beim Schloss soll entschieden werden über das weitere Vor-
gehen ganz allgemein und über die Gesamtkosten von 20 Mio.
im Speziellen. In der gleichen Vorlage : Die Kosten für die Feu-
erwehr erhöhen sich erneut, diesmal um ca. eine Dreiviertel
Million (innerhalb von einem Vierteljahr) auf knapp 6,5 Mio. ,
und die Beteiligung der Stadtwerke am Kohlekraftwerk birgt
nach unserer Ansicht unwägbare Risiken und damit weitere
Kosten. Das alles in einer Vorlage !!
Wenn die Stadt beim Gelände Koehler Decor mitreden und
gestalten will, wird das auch nicht ohne Mittel gehen.
So mal ganz nebenbei : Bleibt da noch was für die eigentlichen
Kernaufgaben einer Gemeinde z. B. die Sanierung der Schu-
len ??
Es muss die Bremse gezogen werden : Wir werden zum jetzi-
gen Zeitpunkt ein über den Substanzerhalt hinausgehendes
Engagement beim Schloss ablehnen. Bei der Feuerwehr muss
die Kostenexplosion durch "Abspecken" der Maßnahme in den
Griff bekommen werden. Im Gemeinderat geht es um das Geld
anderer Leute und gerade deshalb sollte man so tun, als sei
es das eigene Geld.
So viele "aufgemachte Fässer" wie zurzeit in Ettlingen würden
mir privat Magengeschwüre verursachen.

Hermann Siess, Stadtrat fam.siess@googlemail.com

Pollich_Michael
Text Box
11.09.2008



27Nummer 38
Donnerstag, 18. September 2008

Gemeinderat / Ortschaftsrat

CDU - Gemeinderatsfraktion
Kostenüberschreitungen und ihre Ursachen

Wer baut, weiß um die Tücken der Finanzierung und die Begren-
zung des Machbaren. Wenn der Gemeinderat in seiner letzten Sit-
zung höhere Baukosten für den Neubau des Feuerwehrhauses im
Ettlinger Industriegebiet zur Kenntnis nahm und die erforderlichen
Haushaltsmittel zur Verfügung stellte, geschah dies nach umfas-
sender Information und Begründung. Ursache waren inzwischen
zum Teil erhebliche Kostensteigerungen im Baugewerbe, die bei
früheren Beschlüssen nicht fortgeschrieben wurden sowie nicht in
Ansatz gebrachte Positionen. Bei künftigen Kostenermittlungen
wird die Verwaltung rechtzeitig Fachplaner beteiligen, damit keine
nachträglichen Finanzierungslücken entstehen.
Die aktuelle Diskussion wäre überflüssig gewesen, wenn insbeson-
dere durch neue Gruppierungen im Gemeinderat frühere Beschlüs-
se nicht in Frage gestellt worden wären. Der für das Jahr 2000
vorgesehene Baubeginn musste zwar wegen erheblicher Einnah-
meausfälle hinausgeschoben werden, aber er wurde nach der Wahl
des derzeitigen Gemeinderats weiter verschleppt. So wurde im No-
vember 2004 der nahezu einstimmige Beschluss des vorherigen
Gemeinderats vom März 2004 über den Abriss des Sonnensaales
ausgesetzt und der bisherige Standort in Frage gestellt. FE und
Bündnis 90/Die Grünen fanden für ihren Antrag gegen die Stimmen
der CDU genügend Mitstreiter. In der Folgezeit wurde das Vorha-
ben auch durch die Verwaltung nicht mit Nachdruck betrieben,
denn erst im April 2007 wurde auf ihren Vorschlag dem Standort
zugestimmt und der Planungsauftrag vergeben. Im Mai 2007
sprach sich FE erneut gegen den Neubau der Feuerwehr aus. Somit
haben sich Verwaltung und Teile des Gemeinderats, die für Ettlin-
gen vieles anders und besser machen wollten, die Suppe der Mehr-
kosten selbst eingebrockt.
Schiebebeschlüsse taugen eben nichts.
Hans-Peter Stemmer, Fraktionsvorsitzender

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Politische Schlaglichter
Ettlingen-West: "Trassenführung" en detail beantragt. Gemeint?:
Soziales Begegnungszentrum. Nach dem Impulsantrag vom Juli
08 lieferte jüngst die SPD eine fünfseitige Detailbeantragung zur
baulichen und strukturellen Umwandlung der Entenseehalle zu ei-
nem muiltifunktionellen Bürgertreffzentrum nach. Dies ist für einen
Stadtteil mit 5000 Bewohnern - dazu noch wachsend - dringend
geboten. Inhaltlich ist es an mehreren Interessensfeldern zu orien-
tieren, so v.a. für jüngere und ältere Menschen, für ausländische
Mitbürger, für Vereine und Gruppen, Beratungsstellen u.a.m.
Nun liegt es an der Verwaltung, Beschlussfassungen vorzulegen.

Schlosssanierung! Also: Im Dez. 05 Nutzungs- und Sanierungs-
konzept für das Schloss im AuT, im Jan. 06 im Gemeinderat, im
Juli 06 in der Klausurtagung, im Sept. 06 wieder in der Klausurta-
gung, im Nov. 06 im VA, im März 07 eine Machbarkeitsstudie er-
stellt, im Sept. 07 erneute Klausurtagung, im April 08 im Gemeinde-
rat, im Mai 08 umfassende Bürgerinformation mit zwei öffentlichen
Führungen zum Zustand des Schlosses. Übrigens enttäuschende
Bürgerbeteiligung! Nur fünf Bürgeranregungen zum Thema einge-
gangen.
Zur Sache selbst! Grundsanierung des Bürgerschlosses notwen-
dig, und zwar energetisch und bautechnisch: Fenster, Heizung,
Dach, Böden, Decken, Barrierefreiheit, Elektroinstallationen, sanitä-
re Anlagen, Küche, Schädlingsbefall. Hinzu kommt ein zu optimie-
rendes Nutzungskonzept. Soweit so gut, aber wir brauchen, was
die Finanzierung angeht, Bodenkontakt mit klarer Berechnungst-
ransparenz. Anfang August 07 hieß es noch: 10 Mio Euro (davon
4,5 Mio Zuschuss) plus 7,5 Mio Tiefgarage, jetzt im Sept. 08 sind
es 20 Mio ohne Tiefgarage (mit hälftigem Zuschuss). Wundersame
Vermehrung! Tief durchatmen! Demnächst weitere Beratung im VA.
Einforderung: klare Vorlage einer Kostenanalyse der Einzelbaustei-
ne, Nachdenken über Abspeckungen und Umsetzungsstreckun-
gen und eine verantwortungsvolle Balance zu anderen kommuna-
len Großvorhaben wie Schulsanierungen, Hallensanierungen u.a.

Wolfgang Lorch, Fraktionsvorsitzender

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Einfach nur schlecht gearbeitet?
Der von der Gemeinderatsmehrheit gegen die Stimmen von FE vor
einem dreiviertel Jahr beschlossene Neubau des Feuerwehrhauses
war erneut Thema im Gemeinderat. Mussten wir als Gemeinderäte
im Juni noch über eine Kostenerhöhung von 300.000 befinden, wies
die Vorlage für die Gemeinderatsitzung in der vergangenen Woche
nunmehr weitere 700.000 Kostensteigerungen aus.
In neun Monaten eine Kostensteigerung von fast 1.000.000 (ca.20 %
), und dies alles vor Baubeginn, deuten auf eine schlampige Kostener-
mittlung hin. Dass die Baupreise etwas überproportional gestiegen sind
und dass ein Projektsteuerer sinnvoll ist, hätte man vermutlich auch
bereits Ende letzten Jahres feststellen können. Seltsam erscheint es mir
auch, dass, wenn wir von FE, wie vor drei Jahren geschehen, den Einbau
einer Heizung in das alte Feuerwehrhaus fordern, die Kosten mehr als
doppelt so hoch kalkuliert werden, wie sie tatsächlich sind. Bei Projek-
ten, die der Verwaltung wichtig sind, scheinen die Kosten für die Vorla-
gen im Gemeinderat eher etwas "gedrückt" zu werden. Ich erinnere nur
daran, dass wesentliches Unterscheidungsmerkmal für die Alternativen
zum Feuerwehrhausneubau die Kosten, z. B. einer Sanierung des alten
Feuerwehrhauses, waren.
Sorgen macht mir aber auch eins: Wenn die gleichen Beteiligten, die
sich beim Feuerwehrhaus mühelos um eine Million Euro verschätzen
konnten, jetzt eine Schlosssanierung kalkulieren, werden dann ver-
lässlichere Ergebnisse ermittelt? Der Umstand, dass bis vor kurzem
von zehn Millionen Euro fürs Schloss die Rede war, mittlerweile aber
21 Millionen Euro Sanierungskosten überschritten werden, weckt
Zweifel. Und: Was sollen denn die jeweils mehreren 100.000 Euro, die
der Gemeinderat für "Grundlagenermittlung" und "Planungskosten"
im Haushalt bereitstellt, wenn die "Halbwertzeit" der Ergebnisse so
gering ist?
Heinz-Jürgen Deckers, Fraktionsvorsitzender

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Flowtex überstanden - Auf zu neuen Abenteuern!
Das Kohlekraftwerk Brunsbüttel soll nach ersten Berechnungen ei-
ner Managementfirma ca. 3,4 Milliarden Euro kosten.
Unsere Stadtwerke wollen sich innerhalb der eigens gegründeten
Südweststrombeteiligungsgesellschaft mit 10 MW an dem Projekt
beteiligen. Das ist, in Relation zum Ettlinger Verbrauch, der höchste
Anteil aller Stadtwerke und soll nach derzeitigen Berechnungen et-
wa 18,3 Mio. Euro betragen.
Aber, ein Projektvertrag liegt (uns) nicht vor. Wir wissen weder wer
Mehrheitspartner der Südweststrom würde, noch haben wir kon-
krete Kostenberechnungen zum Projekt, noch wissen wir z.B. wer
für unseren Kredit haftet (85 % unserer Investitionssumme sollen
kreditfinanziert werden, aber der Stadtwerkegeschäftsführer beteu-
ert, unser Risiko läge nur bei 2,8 Mio. Euro!?) Gleichfalls offen ist,
wer für Kostensteigerungen in der Bauphase oder danach zustän-
dig ist. (Sollte z.B. die vielbeschworene CO2-Verpressung nachge-
rüstet werden, so würde das nochmals Millionen kosten).
Mitspracherecht bei Unternehmensentscheidungen hätten wir auf-
grund unseres geringen Anteils kaum.
Fest steht hingegen: Egal wie das Projekt läuft, aussteigen könnten
wir frühestens nach 15 Jahren, (falls wir dann einen Käufer für unse-
ren Anteil fänden). So lange finanzieren wir nicht nur den Bau, son-
dern sind, sobald "unser" Kraftwerk produziert, als unser eigener
Kunde gleichzeitig zur Abnahme von 10 MW Leistung verpflichtet -
unabhängig davon, wie hoch der Preis ist.
Fazit: Sie und ich als Stadtwerkekunden tragen das Kosten-
risiko. - Das Umweltrisiko der Kohleverstromung tragen Sie
und ich als Steuerzahler und mit unserer Gesundheit.
Würden Sie Ihr Geld so investieren?
Würde einer meiner 38 Stadtratskollegen sein eigenes, privates
Geld so investieren?
Fragen Sie doch mal nach!
Barbara Saebel

Pollich_Michael
Text Box
18.09.2008
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Mehr Ganztagsangebote in der Schulstadt Ettlingen
Mit einem Grundsatzbeschluss hat sich der Gemeinderat der
Stadt Ettlingen am 15. November 2006 zu dem Ausbau des
Ganztagesangebotes für alle Schularten entschieden. Ganzta-
gesschulen bestehen bereits an der Pestalozzischule, der An-
ne-Frank-Realschule und dem Albertus-Magnus-Gymnasium.
Für den Bereich der Grundschule ist demnächst eine abschlie-
ßende Entscheidung über den Standort noch zu treffen, wobei
Pestalozzi-, Schiller- und Thiebauthschule bereits im Schulent-
wicklungsplan 2006 favorisiert werden. Zur Verwirklichung des
Grundsatzbeschlusses bedarf es der Ausarbeitung eines Kon-
zeptes unter Berücksichtigung von pädagogischen, schul-
rechtlichen, bautechnischen und finanziellen Aspekten, denn
die Errichtung bedarf der Genehmigung durch die Schulbe-
hörde.
Die Stadt Ettlingen hat als Schulträger vor allem die finanziellen
Mittel der baulichen Infrastruktur bereitzustellen. Diese hatte
für die CDU-Fraktion stets absolute Priorität, wie zu einem spä-
teren Zeitpunkt an dieser Stelle noch dargelegt wird.
Mit dem Bekenntnis zur Komplettierung des Ganztagesange-
botes für alle Schularten schaffen wir einerseits Angebote an
die Eltern für die bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf.
Andererseits stehen Schülern bessere individuelle Fördermög-
lichkeiten zur Verfügung. Bis zur Errichtung der Ganztages-
grundschule ist die notwendige Betreuung der Kinder wie bis-
her durch Kernzeitangebote und Schülerhort gewährleistet.
Erste Schritte zu erweiterten Betreuungsangeboten unternahm
auch der Markgräfin-Augusta-Frauenverein mit der Einrichtung
des Kinderhauses in der Elisabethstraße unter der damaligen
Leitung von Stadträtin Gertrud Eisele.
Hans-Peter Stemmer, Fraktionsvorsitzender

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Schon wieder Schule ...
Der Weltkindertag am vergangenen Sonntag war in vielen Ge-
meinden Anlass zu Veranstaltungen und Festivitäten. Er ist
aber auch Anlass, über die alltägliche Situation unserer Kinder -
insbesondere aber auch über die Schulsituation unserer Kin-
der - nachzudenken.
Die SPD-Fraktion hat im Januar den Antrag auf die Einrichtung
einer Ganztagsgrundschule gestellt. Damit wäre in Ettlingen
die Ganztagsschule in jeder Schulform vertreten.
Mitunter bestehen noch immer Bedenken gegen die Ganz-
tagsschule. Mehr und mehr Verantwortliche aus den Schulen
sehen allerdings diese Schulform als Voraussetzung für eine
wirkliche Schulreform. So hat gerade auch Bernhard Bueb,
der ehemalige Schulleiter des Eliteinternats Schloss Salem, es
als "absolut notwendig" erachtet, alle Schulen in Ganztags-
schulen umzubauen (SPIEGEL Nr. 37/8.9.08). Dabei profitie-
ren durchaus alle Gesellschaftsschichten von dieser Schul-
form. Bislang teuer bezahlter Nachhilfeunterricht, der manchen
Privathaushalt zusätzlich belastet, wird damit hinfällig - manche
konnten sich diesen Unterricht ohnehin nie leisten. Der alltägli-
che Kampf wegen der Hausaufgaben, der in vielen Familien
immer wieder Stress verursacht, wird aus den Familien ge-
nommen.
Hinzu kommt, dass die Kinder außer den klassischen Schulfä-
chern auch andere Erfahrungen gemeinsam machen können
und so auch jedes Kind seine Stärken zeigen kann. Sonder-
Projekte, die auch zum sozialen Zusammenhalt beitragen, sind
im bisherigen Schulbetrieb ohnehin nur schwer oder gar nicht
machbar. (... um nur einige Argumente zu nennen!)
Wenn nun in Ettlingen eine weitere Ganztagsschule eingerich-
tet wird, sind wir auf einem guten Weg zum Wohle unserer
Kinder.
Dörte Riedel, Stadträtin

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243-541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de
Ettlingen spart?
Mittlerweile soll die "Sanierung" des Schlosses mehr als 20 Millio-
nen Euro kosten! Zum Vergleich: Der Feuerversicherungswert wur-
de kürzlich auf ca 23 Millionen geschätzt.
Es wird argumentiert, das Schloss sei "marode" und die Investition
sei notwendig, um es zu erhalten. Wir haben nachgerechnet: Allein
die Ausgaben für sieben Toilettenanlagen, die "renoviert" werden
sollen, belaufen sich auf mehr als 1 Million Euro! Wir wollen keine
solche Luxussanierung und keine Neukonzeption, die nicht einmal
einen echten Mehrwert schafft
Auch wir sind für die Erhaltung des Schlosses, aber für richtige
Prioritäten. Andere Projekte sind vordringlich:
- Das neue Feuerwehrgebäude, verabschiedet mit ca. 5 Millionen
Euro, soll jetzt 6,4 Millionen Euro kosten.
- Die Verbesserung der Ganztagesbetreuung an Schulen und der
Kindergartenversorgung - beides halten wir für richtig und wichtig -
wird unvermeidlich zu Mehrkosten führen.
- Bei den Schulen besteht ein erheblicher Sanierungsbedarf, insbe-
sondere hinsichtlich der Energieeinsparung.
- Die von uns seit langem geforderte Raumplanung für die städti-
sche Verwaltung liegt immer noch nicht vor, obwohl der Mietvertrag
für das "Rote Rathaus" in wenigen Jahren endet und damit die
Chance bestünde, effektivere Verwaltungsstrukturen zu schaffen
und Geld zu sparen, wenn man rechtzeitig plant.
Die begrenzten Steuermittel sollten zuerst dort eingesetzt werden,
wo es um das Lebensumfeld der Bürger geht oder wo durch
vernünftige Investitionen, beispielsweise bei der Energieversorgung
öffentlicher Gebäude, künftige Belastungen gemindert werden kön-
nen. Beides ist bei dem Schloss nicht der Fall.
Dr. Hans-Peter Pfeifer für die FE-Fraktion

GRÜNE -
DIE GRÜNEN

Sündenböcke

Der brillanten Logik des CDU-Stadtrats Stemmer im letzten
Amtsblatt zufolge sind wir an den exorbitanten Kostenüber-
schreitungen für den Feuerwehrhausneubau schuld - weil wir
ihn verzögert hätten! Nein, Herr Stemmer, wir haben den Neu-
bau nicht verzögert sondern abgelehnt! Wir wollten die Kern-
stadtwehr in der Kernstadt behalten - nah am Bürger - und
lediglich bedarfsgerecht sanieren. Das hätte Kosten von ca. 2
Mio. E verursacht - Ettlingen hätte also ca. 5 Millionen gespart.
Das aber war CDU und SDP zu billig! Um jeden Preis musste
der (Flowtex bedingt verschobene) Neubaubeschluss des Alt-
gemeinderats durchgedrückt werden. Das "Filetgrundstück"
an der Pforzheimer Straße sollte unbedingt frei werden, obwohl
bis heute kein anderweitiger Nutzungsbedarf besteht.
Adäquat unserer Feuerwehrentscheidung lehnen wir nun ein
Schlossverschönerungskonzept für über 20 Mio. E - ohne
neue Nutzungsoptionen - ab und wollen nur dringend notwen-
dige Sanierungsarbeiten durchführen. Wir glauben nämlich,
dass es in den kommenden Jahren noch wichtigere Aufgaben
in Ettlingen geben könnte und wollen den kommenden Ge-
meinderat nicht in die nächste, vorprogrammierte Kostenfalle
laufen lassen.
Die Diskussion um Ursachen und Auswirkungen unsoliden Fi-
nanzmanagements bei Banken könnten unsere Gemeinde-
ratsmehrheit ja vielleicht inspirieren ihre eigene Ausgabenpolitik
zu überdenken, statt willkürlich Sündenböcke auszurufen.
Barbara Saebel
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